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L Mit welchem Mittel lassen sich Windrisse (haardünne 
Bisse) in Buchenholz aushessern, so daß sie unsichtbar sind? 
Nach dem Aushessern der Windrisse muß sich das Holz 
weiterbearbeiten lassen: Schleifen, Beizen und Polieren.

Rastatt D. W.
2. Vor mehreren Jahren las ich in der Presse, daß ein 

deutscher Ingenieur einen „Luftmotor“ auf der Leipziger 
Messe vorgeführt hat; seitdem hat man aber nichts mehr 
davon gehört. Darin sollte der luftleere Raum zur Kraft
erzeugung ausgenutzt werden. Ist darüber etwas näheres be
kannt?

Löbau/Sa. M. H.
3. Wie kommt es, daß Glühlampen beim Reiben oft 

leuchten? Luminiszenz? Wie kann man die Erscheinung 
regelmäßig erzeugen? Geht es nur mit evakuierten Lampen? 
Auch mit defekten?

München K.
L Bei der Besichtigung des Gewehrlaufes eines Kara

biners wurden kleine Rostnarben festgestellt. Dieselben sind 
jedoch mit bloßem Auge nicht erkennbar. Der Besitzer des 
Gewehres hat dies erst vor 6—8 Wochen erhalten und wäh
rend dieser Zeit nur sechs Schuß daraus abgegeben. Er hat 
es nach dem Gebrauch ordnungsgemäß gereinigt. Ist es mög
lich, daß sich im Gewehrlauf, selbst wenn das Gewehr nach 
dem Gebrauch nicht gereinigt worden sein sollte, in der kur
zen Zeit von 6—8 Wochen derartig starker Rost bildet, daß 
Rostnarben entstehen? Ich halte dies für unmöglich und 
glaube, daß die Rostnarben bereits vorhanden waren, bevor 
das Gewehr in den Besitz des jetzigen Eigentümers kam.

Abffeld L. W.

5. Eine Guminiblase von maximal 300 ccm Inhalt soll 
luftleer gemacht werden. Gibt es eine kleine, handliche 
Pumpe für diesen Zweck, die entweder mit der Hand oder 
mit einem kleinen, elektrischen Gerät, am einfachsten unter 
Verwendung einer Taschenlampenbatterie, betrieben werden 
kann? Wasserstrahlpumpen kommen für diesen Zweck 
nicht in Frage.

Berlin R.
6. Erbitte Angabe der neuesten Literatur über verdich

tete, verflüssigte Gase, Kohlensäure, feste Kohlensäure (Koh
lensäure-Eis), Kältetechnik, künstliche Kühlung. (Wenn mög
lich mit Erscheinungsjahr.)

Hamburg W. M.
7. In unserem Landhaus, ganz besonders in der Küche, 

ist zu Zeiten die Fliegenplage derartig groß, daß einem der 
Aufenthalt ganz verleidet wird. Nachts sitzen die Fliegen 
dicht beieinander an der Küchendecke. Flit hilft nur sehr 
wenig. Welches chemische Präparat könnte man in wirk
samer Weise verstäuben, um die in dem Raum vorhandenen 
Fliegen wirklich alle zu töten? Falls sehr giftig, kann 
ausgiebig gelüftet werden. Gibt es ferner eine Salbe, die 
man Kindern auf die Haut reiben kann, um sie vor der 
Flicgenplage zu schützen?

Iquique H. F.
8. Gibt es ein giftfreies Mittel, das Branntwein bei 

43—46% Alkoholgehalt für %—] Minute zum Schäumen 
bringt?

Satu-Mare M. Z.
9. Wie kann ich das Wasser meiner Aquarien klar 

erhalten? Früher blieb das Wasser klar, wenn ich es nicht 
erneuerte und nur das verdunstete ersetzte. In diesem Jahre 
trübt sich das Wasser schon nach 2—3 Tagen. In 4—6 
Tagen wird es so trüb und stinkend, daß ich es erneuern 
muß. Erneuere ich das Wasser nicht, so sind am ö. Tage 
meine Fische tot. Einlegen von Kupferdraht bewirkte, daß 
alle Fische in 24 Stunden starben. Die 2 Aquarien enthalten 
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zusammen 36 I Wasser und 6 Fische (Goldfische, Schleier
schwänze, Barben) sowie zahlreiche rote und graue Schnek- 
ken. Unten liegt gewaschener Sand. Als Pflanzen sind vor
handen: Valisneria, Hottonia, Ludwigia, Quellmoos. Ich 
füttere mit wenig getrockneten Wasserflöhen. Die Schnecken 
erhalten Scheibchen roher Kartoffeln. N. B. Die Trübung 
tritt auch ein, wenn ich alle Fische entferne.

Offenbach a. M. H.
10. In welchen Staaten war bzw. ist weibliche Thronfolge 

gestattet? Wobei natürlich die Fälle auszuschließen sind, in 
denen eine Königinwitwe vorübergehend die Regentschaft 
übernimmt. Mir sind bisher folgende . Länder bekannt; 
Rußland, England, Oesterreich, Spanien, Niederlande. In 
welcher Form wurde das Prinzgemablproblem gelöst? Eben
bürtigkeit? Gab es im Altertum Länder mit erlaubter weib
licher Thronfolge? Meiner Ansicht nach war die berühmte 
Königin Semiramis nicht von sich aus Regentin, sondern 
Königinwitwe. Literatur? Gibt es Literatur, die sich mit 
den sog. Mesalliancen in Herrscherhäusern befaßt?

Berlin M. K.
11. Raucht man den Tabak einer bekömmlichen Zigarre 

oder Zigarette aus einer gut angerauchten Pfeife, so be
merkt man, daß der Tabak aus der Pfeife geraucht recht 
schwer und unbekömmlich ist, trotzdem ein Teil der Holz
destillate an den Wänden des Pfeifenrohres niedergeschla
gen wird. Den Tabak einer echten Havanna-Zigarre aus 
einer Pfeife zu rauchen, ist fast unmöglich; man erlebt da 
die Erscheinungen, welche die meisten Raucher bei den 
ersten Rauchversuchen in ihrer Kindheit durchgemacht 
haben. Wie ist das zu erklären?

Dresden J. K.
12. Noch einmal Süßmostchemie! Herrn Fertigs Antwort 

auf Frage 512 erklärt sehr gut, warum Fruchtsaft mit 
Zuckerzusatz beim Kochen saurer wird. Aber auch ohne 
jeden Zusatz wird der Saft beim Kochen saurer. Ist anzu
nehmen, daß sich Glukoseverbindungen so trennen, daß 
Hexonsäuren frei werden? Oder wird auch aus Fruktose
verbindungen Glykolsäure frei? Falls genaue’Auskunft über 
Art und Herkunft der Säuren nicht möglich, Literatur
angabe erbeten.

Hamburg K.
13. Die Korken länger lagernder Flaschenweine sollen 

mit einem Mittel gestrichen werden, das den angesiedelten 
Holzwurm tötet, bzw. ihm das Ansiedeln verleidet. Dicke 
Verlackung kommt nicht in Frage. Paraffingetränkte Korke 
sind nicht zu empfehlen, da sie ebenfalls angenommen wer
den und auch dem Wein Geschmack verleihen. Es käme 
nur ein indifferentes Mittel in Frage, das geruch- und ge
schmacklos ist und nicht zersetzend wirkt.

Ediger L. P.
14. Ich habe einen Neffen (augenblicklich Obersekun

daner), den ich gern Silikatchemie studieren lassen möchte. 
Mein Wunsch ist, daß er die Glas-, Emaille- und Porzellan- 
Industrie beherrschen soll. Welches ist der beste Weg zur 
Erreichung des mir vorschwebenden Zieles, und wie hoch 
dürften sich ungefähr die Kosten des Studiums belaufen?

Arnstadt W. S.

Nach einer behördlichen Vorschrift dürfen Bezugsquellen nicht in den 
„Antworten“ genannt werden. Sie sind bei der Schriftleitung zu 
erfragen. — Wir verweisen auch auf unsere Bezugsquellen-Auskunft.

Zur Fruge 594, Heft 49. Unbrennbare Decken.
Man kennt verschiedene Salze der anorganischen Metall

verbindungen, mit denen man Stoffe schwer entflammbar 
machen kann. Zu diesem Zwecke werden möglichst konzen
trierte Lösungen gebraucht und damit die Stoffe impräg
niert. In erster Linie kommen Ammonsalze und Natrium- 
bzw. Kaliumsalze der Kohlensäure, der Phosphorsäure und 
der Borsäure in Frage. Verschiedene Komponenten gemischt, 
erhöhen die gesuchten Eigenschaften. Einige solcher Mi
schungen sind wohl auch in die Putcntliteratur aufgenom
men worden. — Für Ihren besonderen Fall empfehle ich 
allerdings etwas viel sicheres. Mit den sog. Sprinkler-An
lagen können Sie besonders feuergefährdete Räume dieser

bei
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Erkältungen der Atmungforgtme 
hilft nach ärztlichen Erfahrungen die 
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Art schützen. Diese sind so eingerichtet, daß bei einer be
stimmten Raumtemperatur die Anlage selbsttätig in Betrieb 
kommt. Mit dem Einsetzen auch nur einer Brause erfolgt 
durch die im Rohrnetz eintretende Wasserströmung ein 
Signal zur Alarmierung der Löschkräfte und llilfsmannschaf- 
ten. Dort, wo Frostgefahr vorliegt, wird statt des nassen 
Systems ein sogenanntes trocknes System angewendet, das 
bei den modernsten Anlagen mit Kohlensäure unter Druck 
betrieben wird. Dadurch wird Wasserschaden verhütet und 
bei Vorhandensein solcher Anlagen gewähren die Feuerver
sicherungen hohen Rabatt auf die Versicherungssätze.

Berlin Gerhard Heß
Zur Fruge 595, Heft 49. Ersatz für Steinholzfußböden.

Als Ersatz fiir Steinholzfußböden wäre entweder Lino
leum zu empfehlen, evtl. Parkettfußboden, oder auch unter 
Umständen ein Fußboden aus Gummibelag.

Naumburg/Saale Ernst Fertig

Zur Frage 598, Heft 49. Orangenvernichtung durch Nacht- 
Schmetterlinge.

Hier kommt meiner Ansicht nur eine Schädlingsbekämp
fung nach bewährtem System in Frage. Schädlinge an Zitro
nenbäumen, Apfelsinen usw. werden in großem Umfange 
durch Begasung mit Blausäure im Freien bekämpft. Das so
genannte Cyanogasverfahren wird für solche Baumbegasung 
und für die Begasung in Gewächshäusern angewendet. Be
sondere Vorsichtsmaßnahmen sind dabei anzuwenden; beson
ders ist der persönliche Gasschutz mit entsprechenden Atem
schutzgeräten nicht außer Acht zu lassen.

Berlin Gerhard Heß

Zur Frage 599, Heft 49. Sexuelle Aufklärung.
Sehr empfehlen kann ich Ihnen: Lic. Erich Stange: nVom 

Bruder Mensch“, eine Wegleitung für werdende junge Män
ner. C. Ed. Müllers Verlagsbuchhandlung (Paul Seiler). Franz 
Lüdtke: „Menschen um 18“, Erziehungsroman. Barmen-U 
Verlag des Westdeutschen Jünglingsbundes AG. Diese Bü
cher entsprechen in jeder Beziehung den in Ihrer Frage ge
stellten Anforderungen, auch das letzte in Romanforrn löst 
die schwierige Aufgabe in feiner Weise.

Berlin-Lichtenberg Johannes Dalchow
Als geeignete Bücher für Ihren Zweck sind zu empfehlen: 

„Wir jungen Männer“, Verlag von Karl Robert Lange- 
wiesche; Prof. Max von Gruber: „Die Pflicht, gesund zu sein 
(ein Vortrag)“, Verlag Ernst Reinhardt-München; Hermann 
Popert: „Helmut Harringa“, herausgegeben vom Dürerbund, 
verlegt bei Alexander Köhler in Dresden.

Alsfeld (Hessen) Lutz Weber

Zur Frage 602, Heft 49. Aluminiumteile vernickeln.
Teile aus Spritzguß habe ich mit Erfolg vernickelt, indem 

ich die gut entfetteten Teile in einer alkalischen Beize be
handelt habe. Dann werden die Teile sofort in fließendem 
Wasser schnell gespült und sofort unter Strom in ein saures 
Kupferbad zur Vorverkupferung eingehängt. Man wende das 
Kupferbad nicht zu konzentriert an. Nach kurzer Vorver
kupferung — natürlich muß eine gute Deckung erreicht wer
den — spült man wiederum in fließendem Wasser und ver
nickelt dann in jedem gut arbeitenden Nickelbad. Bei diesem 
Prozeß ist aber besonders darauf zu achten, daß die Teile 
immer unter Strom in die Bäder eingehängt werden. Man 
achte stets und ständig während des ganzen Arbeitsganges 
auf gute Stroihzuführung. Zu weiteren Auskünften stehe ich 
zur Verfügung.

Berlin Gerhard Heß
(Fortsetzung S. 23)
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HEFT 1 FRANKFURT A. M., 3. JANUAR 1937 41. JAHRGANG

Erkennung des Krankheitssitzes aus der Handschrift
Von Dr. med. ADOLF HEINRICH

Die Schrift ist der Ausdruck der Persönlichkeit 
des Menschen, seiner Eigenart, seines Tempe
ramentes. Sie gehört genau so fest zu ihm und ist 

genau so kennzeichnend für ihn wie seine Art, 
zu gehen. Der Gang und die Schrift sind beides

Bild 1. Unleserlich gewordene Schrift einer Kranken mit 
Ilirngeschwulst

Eigenschaften, die wohl durch die Gliedmaßen 
zum Ausdruck gebracht werden, aber in Wirklich
keit ganz innig mit höheren, im Gehirn gelegenen 
Gebieten verbunden sind.

In der Tat gibt es für die Schrift auch ein ganz 
bestimmtes Zentrum im Gehirn; ist dieses beschä
digt, so ist der Mensch nicht mehr in der Lage, 
geordnet zu schreiben. Dieses Zentrum 
steht wiederum mit anderen Zentren in 
Verbindung, bei deren Störung gleich
falls eine Schriftstörung, aber ande
rer Art, in Erscheinung tritt. So ist 
man in der Lage, einen möglichen 
Krankheitsprozeß genau in 
seinerLagezu erfassen. Bild 1 
zeigt die Schrift einer Kranken, welche 
im Gehirn eine Geschwulst hatte, die 
sie in ihrem Allgemeinbefinden erheb
lich störte, als auffälligstes Zeichen je
doch die Schrift bis zur Unleserlich
keit veränderte. An Hand dieser 
Schriftprobe und der üblichen Krank
heitsbefunde konnte der Sitz der Ge
schwulst im Schädel festgestellt und

eine Operation erfolgreich durchgeführt werden. 
Die Kranke konnte bereits kurze Zeit nach diesem 
Eingriff gesund entlassen werden; sie fühlte sich 
völlig wohl und konnte nunmehr auch wieder 
ordentlich schreiben, wie Bild 2 zeigt.

Die Schriftprobe von Bild 3 stammt von einem 
Manne, der durch einen Unfall beide Unter
arm e v e r 1 o r e n hat. Durch Operation hat man 
ihm die Armstümpfe so gut herrichten können, 
daß er mit Hilfe von Prothesen wieder in der 
Lage war, zu schreiben. Und dies gelang ihm 
bereits kurze Zeit nach dein Unfall so gut, daß er

Bild 2.
Schrift derselben Kranken nach erfolgreicher Operation

Bild 3. Schrift eines Mannes, der beide Unterarme durch 
Unfall verlor, mit Hilfe von Prothesen
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seiner früheren Tätigkeit in einem Büro wieder 
nachgehen konnte!

Durch diese beiden Beispiele sieht man also 
ganz klar, wie innig die Schrift vom Gehirn ab
hängig ist und ihre Eigenheiten nur wenig 
von den Händen geformt wird. Wer diese 
Tatsache erkennt, dem ist es auch klar, daß sich 
Charaktereigentümlichkeiten und manche seeli
schen Störungen durch die Schrift mitteilen können.

Jeder kennt die zittrige Schrift alter 
Leute, die meist daher kommt, daß die Alten 
an einer Verkalkung der Hirngefäße leiden. Gei
steskranke, z. B. an progressiver Paralyse (Gehirn
erweichung) Leidende, schreiben ähnlich 
wie sie sprechen, d. h. sie schreiben nur 
halbe Sätze, lassen Buchstaben, ja vielfach Worte 
aus und kommen mit schwierigen Sätzen nicht 
zurecht. Aus einer solchen Schrift ist es einem 
Nervenarzt oft möglich, besonders, wenn er noch 
Proben aus der Zeit vor der Erkrankung von dem 
Patient hat, die Krankheit zu erkennen, ohne den 
Schreiber selbst gesehen zu haben. Die Schrift 
eines Melancholikers, eines Menschen, der unter 
seelischem Druck steht, ist klein, ohne Schwung;

Wie lange hält sich ein Schmalfilm?
Vielfach besteht die Meinung, daß Schmalfilme beim La* 

gern vor allem durch F i I m s c h r u m p f u n g leiden; 
sie sollen immer mehr schrumpfen, je älter sie werden. In 
Amerika hat man jetzt zum ersten Male genaue Angaben 
zu dieser Frage ermittelt, wie der „Film für alle“ berich
tet. Danach schrumpfen jedoch die Filme mit zunehmendem 
Alter nur in einem so geringen Maße, daß sie immer noch 
ungehindert durch den Projektor laufen können; wo dies 
nicht der Fall ist, ist nicht der Film — sondern der Pro
jektor schuld. Die Schrumpfung hängt auch stärker von der 
Feuchtigkeit als vom Alter ab. — Eine weitere Gefahr für 
die Lebensdauer der Filme bildet die Abnutzung 
beim Vorführen; die Ermittlungen haben jedoch er
geben, daß sich erst Zeichen von Abnutzung nach tausend 
Vorführungen ergeben — eine Zahl, die ein Liebhaberfilm 
wohl kaum erreicht! Aber bei häufigen Vorführungen emp
fiehlt es sich, dafür zu sorgen, daß der Film während der 
Vorführung dauernd feucht gehalten wird. Wirkliches 
Schlechtwerden des Trägers oder der Filmschicht scheint 
sehr selten zu sein und ist fast stets auf unzurei
chendes Auswaschen des Hyposulfits bei der 
Verarbeitung zurückzuführen. Uebermäßige Feuchtigkeit 
kann wohl zur Schimmelbildung an der Gelatine führen 
und das Bild beeinträchtigen; der Träger verliert dadurch 
nur etwas seine Gestalt. Zur pfleglichen Aufbe
wahrung der Filme, staubfrei und etwas feucht ver
packt mit Hilfe von Löschpapiereinlagen, empfiehlt es sich, 
die Blechbüchsen flach gelagert in einen Raum nahe dem 
Boden zu stapeln, in einer gewöhnlichen Kammer ohne 
Heizkörper und ohne durchgehende oder unter dem Boden 
entlang ziehende Heizungsröhren; auch darf kein Schorn
stein in der Nähe liegen. In einem solchen Raum herrscht 
das ganze Jahr hindurch eine angemessene kühle Tempera
tur von 15° bis 16° C.

die Schrift eines Manischen ist ausfahrend, groß 
und pathetisch.

Die Schrift gibt also dein Arzt wertvolle An
haltspunkte in die Hand, die er zusammen mit 
den übrigen Krankheitszeichen zur Erkennung der 
Krankheit ausnutzen kann. — Das Hinzuzielicn 
und Verwerten von anderen Symptomen ist aber 
fast immer unerläßlich; von ganz seltenen Fällen 
abgesehen (wie zum Beispiel dem oben erwähnten) 
ist es nicht möglich, allein aus der 
Schrift eine bestimmte Krankheit, am wenig
sten eine solche körperlicher Art, zu erkennen. 
Es gibt keine typische Tuberkulose- oder Krebs
handschrift oder dergl.; wer das behauptet, hat 
keine Ahnung von dem Wesen der Handschrift. 
Und jene, welche die Zukunft aus der Handschrift 
erraten wollen, darf man gern als Schwindler an
sprechen! Die Handschrift sagt dem Arzt genau 
soviel und so wenig wie andere Krankheitszeichen 
auch. Ebenso wie der Kopfschmerz die verschie
denartigsten Gründe haben kann, ebenso sind die 
einzelnen Erscheinungen in der Schrift auf ver
schiedene Ursachen zu beziehen, und nur ein in 
der Graphologie und Psychologie erfahrener Arzt 
kann die Zeichen richtig verwerten und deuten.

Mastkuren ohne Vitamin B erfolglos
Das Vitamin B scheint nach Mitteilungen, die I). V. 

Whipple und Ch. F. Church auf der letzten 
Tagung der „Amerikanischen Gesellschaft für biologische 
Chemie“ machten, für den Fettaufbau im Körper eine be
sondere Bedeutung besitzen. Sie fütterten ihre Ver
suchstiere fettlos, aber mit reichlicher Zufuhr von Vita
min B — das besonders in den wichtigsten Getreidemehlen, 
in Hefe, Erbsen, Bohnen, Eigelb, Nüssen, Leber, Nieren 
und Herz enthalten ist — und erzielten eine bedeu
tend stärkere Gewichtszunahme als bei den 
Vergleichstieren, welche dieselbe fettfreie Kost ohne Vita
min B erhielten. Von der stärkeren Gewichtszunahme der 
Versuchstiere entfiel die Hälfte auf Fett, die andere Hälfte 
auf Wasser. Es könnte danach den Anschein erwecken, als 
ob Mastkuren ohne entsprechende Zufuhr von Vitamin B 
erfolglos verlaufen müßten. Ob Entfettungskuren durch 
Entziehung dieses Ergänzungsstoffes durchführbar sind, er
scheint aber sehr zweifelhaft. Praktisch ist Vitamin B. 
wenn auch in geringeren Mengen, in fast allen unseren 
Nahrungsmitteln enthalten. Einen völligen Mangel hat man 
nur gelegentlich im Fernen Osten beobachten können, als 
dessen Folge Beri-Beri auftritt. Eine Entziehungskur 
auf dieser Grundlage dürfte also in unseren Gebieten 
kaum durchführbar sein. Die neue Entdeckung 
dürfte aber auf einem anderen Gebiete unter Umständen 
praktische Bedeutung haben. Eine bewußte Anwendung 
bei der Mast landwirtschaftlicher Nutztiere 
könnte sie weitaus wirksamer gestalten; ihre 
Fütterung erfolgt gewöhnlich ziemlich fettarm unter Aus
nützung der Umwandlungsfähigkeit der Kohlehydrate (Stär
ke) in Fett. Erweisen sich die Beobachtungen von Whipple 
und Church als allgemein anwendbar, so ergibt sich die 
Möglichkeit einer Beschleunigung der F e 11 b i 1 - 
düng durch Steigerung der Zufuhr von Vitamin B durch 
entsprechendes Beifutter. F.
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Beim Reichstreffen der Deutschen Chemiker in München hielt Dr. O. Nicodemus non der 
/. G. Farbenindustrie einen Vortrag, der jet^t in der „Angewandten Chemie’ (Heft 44) oeröffentlicht 
murde. — Wir geben daraus einen Auszug, der dem Leser eine Vorstellung gibt oon den aul)er= 
ordentlichen praktischen Erfolgen eines neuen Zroeiges der Chemie. Die Schriftleitung.

Dr. O. Nicodemus: lieber Azetylenchemie

Als wichtigster Stoff für die Zwecke der chemi
schen Umwandlung steht uns in Deutschland 
die Kohle zur Verfügung. Bis zum Weltkrieg 

wurde aher nur der kleinere Teil der Kohle, näm
lich der hei der Verkokung der Kohle gewinnbare 
Teer, als Ausgangsmaterial für die chemische 
Großindustrie verwendet. Aus diesem Teer wurde 
die Chemie der Farbstoffe und Arzneimittel auf ihre 
heutige Höhe entwickelt. Der größere Teil der 
Kohle fiel bei der Verkokung als Koks an und 
wurde für Feuerungszwecke und Ver
hüttung der Erze verwendet. — In neue 
Bahnen wurde die Entwicklung gelenkt, als es ge
lang, auch den Koks für organische Großsynthe- 
sen dienstbar zu machen. Dieses Ziel wurde auf 
ganz verschiedenen Wegen während und nach dem 
Kriege erreicht. Aus Koks und Kalk entsteht bei 
hoher Temperatur K a 1 z i u m k a r b i d , das 
mit Wasser Azetylen bildet. Damit war 
der Grundstein für eine neue chemi
sche Großindustrie gelegt, die in stürmi
scher Entwicklung eine chemische und technische 
Großtat nach der anderen vollbrachte. Ein an
derer Weg führt über die Vergasung des Koks 
zu Kohlenoxyd, das mit Wasserstoff durch Vermitt
lung von geeigneten Kontakten einerseits zum 
Methanol (Methylalkohol), andererseits zu den für 
uns so unentbehrlichenTreibstoffen führte, die auch 
unmittelbar durch Hydrierung (Wasserstoffanlage- 
rung) aus Kohle hergestellt werden. So kann mit 
Hilfe der angedeuteten Synthesen die Kohle 
heute restlos der chemischen Ver
wendung und V e r e d 1 u n g z u g e f ü h r t 
werden. — Für die nationale Rohstoffversor
gung wurden diese Fortschritte von überragender 
Bedeutung.

Kalziumkarbid wird aus Koks und 
Kalk in elektrischen Oefen hergestellt. In diesen 
Oefen beträgt die durch Lichtbogen erzeugte Tem
peratur etwa 2500°, die für eine Tonne Karbid be
nötigte Energie 2800—3500 kWh je nach Ofen- 
größe und Bauart. Die Jahresproduktion an Kar
bid ist von Jahr zu Jahr gestiegen. Sie betrug 
1934 in der ganzen Welt 3 Millionen Tonnen, wo- 
bei Deutschland mit etwa 600 000 Tonnen betei- 
*‘gt ist, die wertmäßig einen Betrag von 120 Mil
lionen ausmachen. Mit der Produktion eines heuti
gen Ofens kann täglich ein Eisenbahnzug von 18 
Güterwagen voll beladen werden. Die für die deut- 
*che Karbiderzeugung benötigte Energie betrug 
1934/35 gut 2 Milliarden kWh, also 1/16 der ge
samten in Deutschland erzeugten kWh. Sie wer

den aus Wasserkraft, Braun- und Steinkohlen ge
wonnen.

Die anfängliche Verwendung des Karbids für 
Beleuchtungszwecke trat immer mehr zurück ge
genüber der Verwertung für Kalkstick- 
Stoff, autogene Schweißung und spä
ter für chemische Synthesen. Heute wer
den von dem in Deutschland hergestellten Karbid 
schätzungsweise 50 bis 60% auf Kalkstickstoff, 15 
bis 20% für organische Synthesen, 20% für 
Schweißzwecke und der Rest für Beleuchtung ver
braucht.

Kalkstickstoff wird aus Karbid durch Verein! 
gung mit dem Stickstoff der Luft bei erhöhter 
Temperatur hergestellt und in streufähiger, auch 
neuerdings gekörnter Form in den Handel ge
bracht. Für unsere Landwirtschaft ist 
der Kalkstickstoff ein hervorragen
des Düngemittel. Sein Anteil an den ge
samten stickstoffhaltigen und in Deutschland ver 
brauchten Düngemitteln beträgt 25%; die deutsche 
Produktion betrug 1934 etwa 500 000 Tonnen im 
Verkaufswert von rund 75 Millionen Mark.

Zur Darstellung des Azetylens behandelt 
man Karbid mit Wasser. Unter starker Wärme
entwicklung entsteht neben gelöschtem Kalk Aze
tylen. Mit dem Azetylen war uns Chemikern ein 
äußerst energischer und reaktionsfähiger Stoff ge
geben, der zu neuen Synthesen reizte. Den stärk
sten Anstoß dazu gab der Krieg mit seinen unab
weisbaren Forderungen. So konnte z. B. die Holz
verkohlungsindustrie nicht die notwendigen Men
gen an Azeton und Essigsäure für die 
P u 1 v e r h e r s t e 11 u n g , für Flugzeug- 
lacke und für den synthetischen Kaut
schuk beschaffen. Deshalb mußten Azeton und 
Essigsäure synthetisch dargestellt werden, und es 
gelang. Im Jahre 1917 führten die Farbwerke 
vorm. Meister, Lucius & Brünung in Höchst und 
die Dr. Alexander Wacker-Gesellschaft in Burg
hausen gleichzeitig mit Erfolg die Umwandlung des 
Azetylens in Azetaldehyd großtechnisch durch. Die 
Synthese der Essigsäure, des Azetons und der Lö
sungsmittel für Lacke schloß sich unmittelbar an. 
Die Verwendung des Azetylens zu Großsynthesen 
erforderte die Erfindung und den Bau von großen 
Azetylenentwicklern. Der Weg von der Fahr - 
rad later ne über die Kleinbeleuchtungsanla
gen mit Azetylen bis zu Großazetylen
erz e u g e r n war schwer und langwierig. Es ist 
bekannt, daß Azetylen mit Luft hochexplosive Ge
mische bildet; schon 3,5% Azetylen in der Luft 
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genügen, uni ein gefährliches, explosives Gasge
misch zu erzeugen. Entsteht beim Einschütten des 
Kalziumkarbids ein Funke, der auf ein solches 
Gasgemisch trifft, so ist eine katastrophale Explo
sion unvermeidlich. Mancher Arheitskainerad hat 
im Kampf um die Bezwingung der Materie sein 
Lehen lassen müssen, und es dauerte lange, bis 
Ingenieure und Chemiker in gemeinsamer Arbeit 
die Großerzeuger entwickelt hatten, die heute in 
der ganzen Welt verbreitet sind und täglich bis 
50 Tonnen Karbid automatisch verarbeiten.

Besondere Schwierigkeiten bereiteten die g e - 
w a 1 t i g e n Mengen wäßrigen Kalk
schlammes, die unterzubringen oder zu be
seitigen waren. Wir haben ganze Täler damit aus
gefüllt und wahre Kalk berge aufgeschüttet, 
nicht gerade zur Verschönerung der Landschaft. 
Aber auch das ist heute vorbei. Durch die soge
nannte T rocken Vergasung fällt das Kalk
hydrat jetzt als trockenes Pulver an, das in Preß
linge geformt werden kann und gebrannt dem 
Karbidofen wieder zugeführt wird, soweit es nicht 
als Bau- und Düngekalk Verwendung findet.

Aber aus dem Zwang der Ausnutzung der vor
handenen Anlagen kam der Druck nach Verwer
tung der dort hergestellten Produkte. Durch die 
gewaltige Entwicklung der Autoindustrie in 
Amerika mit dem dadurch hervorgerufenen großen 
Bedarf an guten, schnell trockne n - 
<1 e n Anstrichmitteln stieg dann stetig die 
Nachfrage nach Lösungsmitteln. Diese günstigen 
Verhältnisse brachten uns ein synthetisches Lö
sungsmittel aus Azetylen nach dem andern. — Die 
auch heute noch wichtigste chemische Weiterver
arbeitung des Azetylens ist die Vereinigung mit 
Wasser zu A z e t a 1 d e h y d.

HC = CH 4- H20 = H.,C — C O H 
Azetylen -|- Wasser — Azetaldehyd

Dieser in Mengen in Deutschland hergestellte Al
dehyd ist der Ausgangsstoff für viele neue 
Körper, von denen nur wenige angeführt seien. 
So erhält man durch Vereinigung mehrerer Mole
küle den Metaldehyd, der unter dem Namen 
Meta als fester, bequem anwendbarer Klein- 
b r e n n s t o f f im Handel ist. — Azetaldehyd ist 
auch das Ausgangsprodukt für Butylenglykol bzw. 
Butanol, beides Alkohole, die außer für Lö
sungsmittel und Weichmachungs
mittel*) noch für andere technische Anwen
dungen wichtig sind.

Durch Hydrierung des Azetaldehyds ist es mög
lich, zum Aethanolsprit, das ist Spiritus, zu kom
men.

CH, CHO + H, = CH. CH2 OH 
Azetaldehyd + Wasserstoff — Aethanol

(Aethylalkohol)
*) Lacke, KunistinubMPu, Kunstharze u. dgl. sind oft sehr 

spröde, deshalb werden ihnen „Weichmachungsmittel“ zuge- 
•etzt.

Dieser Weg wurde im Kriege und in der Nach
kriegszeit schon technisch begangen, als es galt, 
die Verarbeitung landwirtschaftlich wertvoller 
Produkte (z. B. Kartoffeln, Zuckerrüben u. a.) auf 
Alkohol einzuschränken und doch der Rüstungs
industrie den so wertvollen Sprit und den aus ihm 
hergestellten Aether zur Verfügung zu stellen. 
Sollten einmal Verhältnisse eintreten, welche ein 
Brennen von Kartoffeln verbieten, so wäre jeder
zeit der gleiche Weg, ausgehend von einem billi
gen Azetylen, wieder beschreitbar, wobei aber dar
auf hingewiesen sei, daß wir im Aethylen und im 
Holzzucker noch zwei weitere von Auslandsroh- 
stoffen unabhängige Ausgangsstoffe zur Alkohol
darstellung besitzen. Es ist vielleicht interessant, 
einmal folgende Kohlen Stoff bilanz zur 
Gewinnung von Sprit vor Augen zu führen:

1 t Alkohol verbraucht: Rohstoff Kohle
(t) (t)

Kalziumkarbid...................... 2,5 0,5
Aethylen................................ 1,0 0,5
Kartoffeln........................... 12,0 2,5
Getreide................................ 4,5 2,5
Zuckerrüben ...................... 15,0 1,0

Durch Vereinigung von Azetaldehyd mit Sauer
stoff unter Zuhilfenahme von Reaktionsvermitt
lern kommt man zur Essigsäure.

CH;1 • CH O + 0 = CH., • CO,H 
Azetaldehyd % Sauerstoff = Essigsäure

Die Gesamterzeugung von Essigsäure betrug in 
Deutschland 1934/35 34 712 t. Hiervon waren 
28 528 t aus Azetylen hergestellt, das sind also 
rund 82%. Die synthetische Essigsäure hat nun 
Bedeutung in der Lebensmittelindu
strie als Essenz- und Konservierungsmittel. 
Wohl jeder dürfte ihr beim Genuß eines köst
lichen Salates, einer Fischkonserve oder eines 
sauren Herings immer wieder begegnet sein. Be
sondere Bedeutung hat aber die synthetische 
Essigsäure als Ausgangsstoff für Lö
sungsmittel und Weichmacher erlangt. 
Der Aufschwung der Lackindustrie seit 
dem Kriege ist nicht zum geringsten Teil diesen 
Produkten zu verdanken, und in allen Fette, Oele, 
Harze und Kautschuk verarbeitenden Industrien 
haben sie größte Bedeutung erlangt. Sie brachten 
uns die Nitro - und Celluloselacke, wo
durch wir Leinöl und damit Devisen ersparen 
konnten, sie linden Anwendung in der Film-, 
Leder-, Schuh-, Druckfarben- und 
E x t r a k t i o n s i n d u s t r i e. Zu Hause begeg
nen wir alle ihnen täglich beim Fußbodenanstrich, 
den polierten Möbeln, den Radiopparaten, den 
Kinderspielwaren, auf der Reise, sobald wir den 
Lederkoffer in die Hand nehmen, auf dem Fahr
rad, im Auto, im Flugzeug und in der Eisenbahn. 
Der Bedarf der deutschen Lackindustrie an Lö
sungsmitteln und Weichmachungsmitteln betrug 
allein 1933 43 000 t, wozu noch 8000 t für die
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Druckfarbenindustrie kommen. Wertmäßig machen 
die synthetischen Lösungsmittel hier 45% aus.

Sehr wertvoll ist wieder das aus Essigsäure ge
wonnene Essigsäureanhydrid, dessen 
wichtigste Anwendung die Azetylierung 
der Zellulose ist. Die so herstellbare A z e - 
t y 11 u 1 o s e ist, im Gegensatz zur Nitrozellulose, 
nicht b r e n n b a r. Sie findet Anwendung fiir 
Röntgen- und Schmalfilme, fiir n i c h t- 
brennbare Lacke, K u n s t p r cßm a s- 
s e n und vor allem in der Azetatseide. — 
Auch das schon erwähnte, für die Sprengstoffindu
strie so wichtige Lösungsmittel Azeton ist aus 
Azetylen herstellbar.

Auf diesen Grundsäulen der Azetylenchemie 
hat sich nun in den letzten Jahren eine neue 
Entwicklung vollzogen. Sie brachte uns e i n 
neues technisches Verfahren zur 
Gewinnung von Azetylen und weitere 
neue Erfolge mit Azetylenahkömmlingen, so vor 
allem auf den Gebieten der synthetischen 
Ku ns t s t of f e und des synthetischen 
Kautschuks.

Das neue technische Verfahren zur Gewinnung 
von Azetylen beruht auf der Spaltung der Gase 
Methan, Aethan oder Propan in der Hitze. Daß 
dieses Verfahren in Deutschland noch nicht die 
Bedeutung wie das Karbidverfahren gewinnen 
konnte, beruht darauf, daß uns die Kohlenwasser
stoffe nicht in nennenswerten Mengen als Natur
gase zur Verfügung stehen, wie z. B. in Ungarn, 
Rumänien und vor allein in Amerika; und dann, 
«laß das Azetylen in verdünnter Form anfällt und 
seine Verarbeitung Schwierigkeiten machte, die 
erst überwunden werden mußten. Die uns heute 
zur Verfügung stehenden Kohlenwasserstoffgase 
stammen aus den Kokereien und den bei 
der Benzinherstellung abfallenden Gasen. Die 
Hitzcspaltung dieser Kohlenwasserstoffe benötigt 
große Energien.

War die Entwicklung der Azetylcnchemie und 
der synthetischen Lösungsmittel aus der Not des 
Weltkrieges geboren, so wurde in ähnlicher Weise 
die neuere Entwicklung der synthetischen Kunst
stoffe und des ’ Kautschuks durch die Not der 
Nachkriegszeit gefördert.

Das erste K u n s t h a r z , das vom Azetylen 
ausgehend auf den Markt kam, war der 
Wacker-Schellack, der aus Azetaldehyd 
durch Alkali entwickelt wurde. Ganz andersartige, 
uiannigfachste Kunststoffe wurden synthe- 
hsch aufgebaut, als man erkannte, daß Stoffe, 
"'eiche eine Vinylgruppe endständig im Molekül 
enthalten, die Neigung haben, sich zu langen Ket- 
’en aneinanderzulagern, oder, fachmännisch aus- 
gedrückt, polymerisierbar zu sein.

Vinyl Verbindungen enthalten die Gruppe 
CH2 = CH. Es ist deutschen Chemikern gelungen, 
derartige Vinylverbindungen in großer Zahl auf- 
zubauen.

Alle diese teils gasförmigen, teils flüssigen Kör
per geben polymerisiert, d. h. durch Aneinander
lagerung zahlreicher chemisch gleicher Molekeln, 
feste Kunststoffe, deren Eigenschaften 
wir weitgehend beeinflussen können, einmal durch 
Veränderung der Reste an der Vinylgruppe und 
dann durch die Art der Polymerisation, indem wir 
Block-, Lösungs-, Oberflächen-, Emulsions- oder 
Mischpolymerisation anwenden. Heute haben wir 
es in der Hand, Stoffe mit gewollter 
Härte, Dehnung,Zerreißfestigkeit, 
Kälte- und Wärme-, Wasser- und 
S ä u r e b e s t ä n d i g k e i t und hoher elek
trischer Isolierfähigkeit hcrzustellcn. 
Derartige Kunststoffe sind im Handel unter den 
Namen Igelite MP und PCU, Vinifol, Vinapas bzw. 
Mowilithe, Vinarol, Pioloform, Povimale, Luvican, 
Oppanöl, Stabol, Trolitul, Acronale, Pekaglas, 
Plexiglas und Sigla. Wir finden diese Körper als 
Imprägnierungsmittel zum Wasser- 
dichtmachen von Mänteln und Zeltbahnen, als 
Schutzmittel gegen Gaskampfstoffe, als 
S c h ii t z m a s s e n und Ueperzüge von Ka
beln und Drähten, als I s o 1 i e r in a t e r i a I fiir 
elektrische Apparate, hier besonders häufig in den 
Radioapparaten, als Metallersatz z. B. in 
Form von Türgriffen, als synthetische 
Wachse, als Holzersatz bei Flintenkolben, 
als Kunstpreß in assen in Form von Tel
lern, Tassen, Dosen, Kämmen und Knöpfen, als 
Filme und Folien, als K 1 e h e m a t e - 
r i a 1 für Holzfurniere, als wertvolle L a c k r o h - 
Stoffe und nicht brennbare An
striche fiir Autos, Flugzeuge, in Schiffen und 
Eisenbahnen, kurz, überall, wo besonders hohe An
forderungen an Härte, Elastizität, Wetterfestig
keit und Lichtbeständigkeit gestellt werden. Dann 
finden wir sie als Sicherheitsglas oder 
Verbundmassen für Sicherheitsgläser, die in Autos, 
Flugzeugen und Panzerwagen als nicht splitternde 
und weitgehend beschußsichere Scheiben immer 
größere Anwendung finden.

Einen weiteren Aufschwung bekam die Che
mie der Vinylverbindungen in den 
letzten Jahren durch amerikanische Arbeiten. Hier 
wurde eine interessante neue Klasse von Azetylen- 
verbindungen technisch zugänglich gemacht, da es 
dem vor kurzen verstorbenen Prof. N i e u w 1 a n d 
gelang, Vinylazetylene (CH2 = CH — C = CH) 
darzustellen.

Im Gegensatz zum Azetylen ist das Vinylazety
len selbst viel unstabiler. Schon durch einen glü
henden Platindraht ist es bei gewöhnlicher Tem
peratur zum Zerfall zu bringen. In einem geschlos
senen weiten Gefäß verflüssigt stellt es einen ge
fährlichen Sprengstoff dar. — Ab
kömmlinge von ihm sind noch viel zerfallsfreu
diger und gefährlicher, da sie mit Spuren Luft 
Peroxyde geben, die hei Schlag oder Erwärmung 
explodieren und als Initialziindung fiir den ganzen 
Kohlenwasserstoff wirken können. Diese Eigen
schaften bedingen ein nur vorsichtiges Weiter
schreiten beim Bearbeiten der Glieder dieser
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Klasse. Aber trotzdem ist es gelungen, diese 
Stoffe technisch zu meistern und zu 
wertvollen Synthesen heranzuziehen, wobei die 
Entwicklung dieses erst im Ausbau befindlichen 
Gebietes noch manche Ueberraschung bringen 
dürfte.

Vinylazetylen und noch leichter das Divinyl
azetylen sind zu trocknenden Oelen polymerisier
bar. Sie sind in Amerika unter der Bezeichnung 
S. D. 0., Synthetic drying oil (synthetisches trock
nendes Oel), in den Handel gekommen. Mit Was

ser entsteht aus Vinylazetylen ein Produkt, das 
polymerisiert feste Kunststoffe gibt. Durch An
lagerung von Wasserstoff oder Salzsäure an Vinyl
azetylen kommt man zu Butadienen, also zu Aus
gangsstoffen für synthetischen Kaut
schuk, über den die Leser der „Umschau“ 
durch den Aufsatz von Prof. Fritz H o f - 
m a n n unterrichtet sind (vgl. „Umschau“ 1936, 
Heft 11). In diesen Reaktionen liegt heute für uns 
die Hauptbedeutung der Körperklasse des Vinyl
azetylens.

Heeresbrieftauben
Von Oberst von DUFAIS, Kommando der Heeres- und Luftnachrichtenschule

Bild 1. Transportkorb für 
Brieftauben

Schon früh hatte der 
Mensch den außeror
dentlich stark entwickel

ten Heimatstrieb der 
Brieftaube erkannt und 
gelernt, ihn sich dienst
bar zu machen; sie ist das 
älteste Nachrichtenmittel. 
Wir finden sie in frühe
ster Zeit (etwa 3000 v. 
Chr.) bei Chinesen und 
Aegyptern, später bei 
Phöniziern und Persern. 
Im 5. Jahrhundert vor 
Chr. verwendeten die 
Griechen Tauben, um das 
Ergebnis der Olympi
schen Spiele den 
griechischen Städten be
kannt zu geben. Die Rö
mer bedienten sich dieses 
Nachrichtenmittels bei 
Belagerungen. Der römi
sche Kaiser Diokletian 
(284—305 nach Chr.) 

richtete eine regelmäßige Taubenpost ein. Im 
Morgenlande blühte ein solcher Botendienst be
sonders im 12. Jahrhundert. Die Kreuzfahrer, 
die im Orient die Brieftauben kennen gelernt hat
ten, brachten sie nach Europa; und bald flogen 
in Deutschland Tauben von Burg zu Burg und von 
Kloster zu Kloster mit Nachrichten und wurden 
Anlaß zu dem Volksliede „Kommt ein Vogel ge
flogen . . .“

Zu Beginn der Neuzeit kam die Brieftauben
zucht besonders in Holland und Belgien zur Gel
tung. Bei Belagerungen spielte sie öfters eine 
wichtige Rolle. So teilte Wilhelm von Oranien am 
3. Juli 1573 der durch die Spanier eingeschlosse- 
nen Stadt Haarlem das Herannahen seines Entsatz
heeres mit, um die Bürgerschaft zum Ausharren 
zu bewegen und sie zu einem gleichzeitigen Aus
fall zu veranlassen. Dieser aber kam nicht zur 
Ausführung, weil die Spanier die Tauben abschos
sen und, durch die vorgefundenen Depeschen über 

die Absichten genau unterrichtet, das gemeinsame 
Unternehmen durch einen unerwarteten Ueberfall 
auf das Entsatzheer vereitelten.

Daß ein Feldherr wie Napoleon sich der Brief
tauben bediente, ist nicht verwunderlich. Aber 
auch ein Feldherr der Börse, Nathan Rothschild 
in London, erhielt von Agenten durch die Tauben
post Nachrichten über den Ausgang der Schlach
ten Napoleons; die schnell erworbenen Kenntnisse 
setzten ihn in den Stand, glückliche Börsenspeku
lationen durchzuführen; ähnliche „Kurstauben“ 
unterhielten später Bankhäuser zwischen Paris 
und Brüssel, und 1849 benutzte Reuters Tele
graphenbüro eine Taubenpost für den Nach
richtendienst Berlin—Paris auf der Teilstrecke 
Aachen—Brüssel.

Zu großer Bedeutung kam das Brieftauben
wesen bei der Belagerung von Paris 
1 8 7 0. Der Gouverneur sandte eine große Anzahl 
Tauben durch Luftballone aus der Festung ab: 
als einziges Verbindungsmittel mit der Außenwelt 
brachten die Brieftauben eine ganze Reihe Nach
richten von der Regierung in Bordeaux und den 
anderen Kriegsschauplätzen in die eingescldosscnc 
Festung hinein. Anfangs wurden die Depeschen 
noch in der Urschrift befördert, aber bald stellte 
sich die Notwendigkeit heraus, das Gewicht der 
Telegramme möglichst zu verringern, um die Tiere 
weniger im Fluge zu hemmen. Man verkleinerte 
die beschriebenen Blätter auf photographischem 
Wege und ersetzte sogar das photographische Pa
pier durch eine dünne Kollodiumhaut. Nach der 
Ankunft in Paris wurde diese entwickelt und 
durch eine Vergrößerungsvorrichtung auf eine 
Leinwand geworfen.

Der hohe militärische Wert, den die Brief
taubennachrichten für die belagerte Stadt hatten, 
lenkte nach dem Kriege die Aufmerksamkeit aller 
Militärstaaten auf das Brieftaubenwesen. In 
Deutschland wurde es planmäßig durch das In
genieur- und Pionierkorps entwickelt, die Verwen 
düng der Tauben für den Festungskrieg, den Auf
marsch und den Grenzschutz vorgesehen. Beim 
Ausbruch des großen Krieges waren 
in Grenz Standorten 15 Brieftaubenpa
trouillenschläge, in den Festungen 15 Brieftauben-
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Bild 2. Au« einem französischen Wohnwagen hergestellter Brieftaubenschlag. Ausgabe von Tauben an Taubenträger; 
rechts Brieftaubentransportierkorb

Stationen mit insgesamt 2 10 0 0 Tauben v o r - 
h ande n. In Spandau befand sich die — 1900 
von Köln verlegte — Zucbtstation, die einen fahr
baren Schlag besaß.

Im August 1914 traten zunächst die Brieftau
ben der Grenz-Patrouillenschläge mit Erfolg in 
Tätigkeit. Die guten Erfahrungen, die mit dem 
den Angriffstruppen auf Antwerpen und später 
der 5. Armee vor Verdun zugeteilten fahrbaren 
Schlag aus Spandau gemacht wurden, veranlaßten 
die Oberste Heeresleitung, den Ausbau des Heeres- 
brieftaubenwesens nachdrücklich zu fördern. Zum 
ersten Male wurden Tauben in größerem Maß
stabe als Nachrichtenmittel in der So m m e - 
schlacht eingeführt; sie bewährten sich 
derartig, daß eine bedeutende Vermehrung 
der Brieftaubenschläge vorgenommen wurde. Der 
immer größer werdende Bedarf an Tauben zwang, 
auf die Bestände der Brieftaubenzüchtervereine 
zurückzugreifen. 19 18 befanden sich etwa 5 60 
Schläge mit insgesamt 120000 Tau
ben an den Fronte n. Das Heeresbrief tauben
wesen hatte trotz der außerordentlichen Verbesse
rungen und Vermehrungen der technischen Nach
richtenmittel eine derartige Entwicklung genom
men, weil die Brieftaube ebenso wie der Melde
hund ein Nachrichtenmittel für sich mit beson
deren Eigenschaften und eine Ergänzung der an
deren darstellt.

Die Brieftaubenschläge, bei denen man feste 
und fahrbare unterschied, wurden als Teil der 
Nachrichtentruppe den Armee - Oberkommandos 
unterstellt und von diesen den Generalkomman
dos (Gruppen) und Divisionsstäben zum taktischen 
Einsatz in ihren Abschnitten zugeteilt. Die Schläge 
wurden in unmittelbarer Nähe der Kommando- 
steile eingesetzt, während bei den Dienststellen, 
deren Meldungen die Tauben überbringen sollten, 
Abflugstellen eingerichtet wurden. Die Beförde

rung der Tauben zu diesen erfolgte in besonderen 
Transportkörben mit eingebauten Futter- und 
Tränkvorrichtungen oder in besonderen Rücken
tragekörben und Brieftaubentornistern. Auf kurze 
Strecken in vorderster Linie dienten der Beförde
rung Meldehunde, die in einem besonders ge
bauten Sattel j e z w e i T a u b e n trugen.

In den Abwehrschlachten waren Tauben öfters, 
wenn das Trommelfeuer alle Fernsprechleitungen 
zerriß, Funk- und Blinkgeräte zerstörte und einen 
Verkehr durch Meldeläufer mehr oder weniger 
ausschloß, das einzige V e r bindungs
mittel nach rückwärts. Und umgekehrt wurden 
sie mit Erfolg verwendet bei der Erstürmung von 
Stellungen, bei Großangriffen und bei der Ver
folgung.

Die Zuverlässigkeit der Brieftauben geht am 
besten aus der Tatsache hervor, daß Tauben trotz 
einer im Fluge erlittenen Verletzung dennoch ihre 
Meldung zu ihrem Schlage trugen.

Daß auch die anderen kriegführenden Länder 
Brieftauben in reichstem Maße einsetzten, ist eine 
Selbstverständlichkeit. Darüber hinaus aber mach
ten unsere westlichen Nachbarn, die Franzo
sen und Belgier, einen eigenartigen Ge
brauch von Tauben: gestützt auf einen hochent
wickelten einheimischen Brieftaubenzuchtsport 
und begünstigt durch den Umstand, daß der Krieg 
in ihrem eigenen Lande geführt wurde, richteten 
sie ein besonderes S p i o n a g e v e r f a h - 
reu ein. Durch die Erstarrung der Front von der 
Nordsee bis zur Schweizer Grenze war die Auf
klärung durch die Reiterei lahmgelegt. Agenten 
konnten ihre ausspionierten Nachrichten nur mit 
großem Zeitverlust und großer Gefahr über die 
holländisch - belgische Grenze schmuggeln, die 
durch einen von der Nordsee bis in die Höhe von 
Aachen durchlaufenden festen, mit mehreren tau
send Volt geladenen Drahtzaun gesichert war und 
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nur mit Hilfe von Kriechtonnen, Gummianzügen 
u. ä. unter günstigen Umständen mühsam über
schritten werden konnte. Unseren Gegnern aber 
kam es darauf an, möglichst schnell eine aus
reichende Anzahl einzelner Nachrichten zu erhal
ten, um rechtzeitig über deutsche Angriffsabsich
ten unterrichtet zu sein und Abwehrmaßnahmen 
ergreifen zu können. Was lag also näher, als der 
Gedanke, die einheimische vaterländisch gesinnte 
Bevölkerung zu einer Spionage im Großen auszu
nutzen? Und wer eignete sich besser zum Ueber-

Bild 3. Gasschulzkasten für Brieftauben

werden, falls deutsche Truppen oder Behörden 
solche Spionagetauben auffanden, forderte der 
feindliche Nachrichtendienst auf dem Fragebogen 
die Angabe von Gewährsleuten, die sich hinter den 
französischen Linien befanden. Durch opferbereite 
Einwohner, die unter Einsatz ihres Lebens als 
Spione die Tauben abließen, erhielten unsere 
Feinde eine Unmenge Einzelnachrichten als wert
volle Ergänzung anderer Meldungen über uns.

Die Frage, was nun eigentlich die Brieftaube 
befähigt, über Hunderte von Kilometern ihren 
Heiniatschlag wiederzufinden, ist noch zu um
stritten, als daß wir sie hier anschneiden möchten.

Vor anderen Nachrichtenmitteln hat die Brief
taube den Vorteil, daß sie auf große Entfernungen 
(mehrere 100 Kilometer) mit einer Durchschnitts
reisegeschwindigkeit von 1 km in einer Minute 
schriftliche Meldungen und Skizzen in Urschrift 
überbringt, auch über vom Feinde besetztes Ge
lände hinweg. Sie ist unabhängig von der Boden- 
beschaffenheit — Meeresflächen, Wälder, Ge
birge —, wird durch stärkstes Artilleriefeuer nicht 
gestört und ist nahezu unempfindlich gegen Ver
gasung. Dichter Nebel, Regen und Dunkelheit da
gegen schließen ihre Verwendung aus, Schnee er
schwert ihr das Zurechtfinden. Davon abgesehen, 
läßt sie sich aber während des ganzen Jahres ver
wenden.

Feinde der Brieftauben sind Raub
vögel sowie Ratten und Katzen. Werden Tauben 
von der Nacht oder ungünstiger Witterung über

bringen der Ergebnisse über die deutschen 
Linien hinweg, als die Brieftaube?

So kam es, daß durch zahlreiche Flug
zeuge in Hüllen verpackte Brieftauben mit 
Fallschirmen in dem von uns militärisch nur 
schwach besetzten Hinterlande abgelassen 
wurden. Später wurde das Verfahren noch 
verbessert: an Stelle der Flugzeuge verwen
dete man Freiballone, von denen 
ein jeder vier Tauben mit sich 
führte. Die Tauben befanden sich in gut 
ausgepolsterten, zum Schutze gegen Raubzeug 
mit einem Gitter versehenen Körbchen. Ein 
Uhrwerk löste in Zeitabständen, die nach 
Windstärke und -richtung berechnet waren, 
die Haltevorrichtung je eines Körbchens 
aus, das an einem Fallschirm zur Erde 
schwebte. Bei beiden Arten war der Ver
packung eine genaue Anweisung für das 
Verhalten des Finders und ein ins ein
zelne gehender, auszu füllen der Frage
bogen beigelegt. So wurde nach Truppenbele
gungen und -Verschiebungen gefragt, nach Muni
tionstransporten, Stellungen von Flugabwehr
geschützen, Stimmung der Truppen, Altersjahrgän
gen, Verpflegung, Räumung von Ortschaften, Un
terkünften höherer Stäbe usw. — also nach Din
gen, die vom Flugzeug aus nur schwer oder gar 
nicht festgestellt werden können. Um nicht etwa 
durch absichtlich falsche Auskünfte irregeführt zu 

An der Abllugstelle ist ein Gasschutzkaslen für Brief tauben 
eingesetzt

Bild 4.

rascht, so lassen sie sich an geschützter Stelle nie
der; hier können sie leicht eine Beute der Katzen 
u. ä. werden oder in Feindeshand fallen.

Um ihre Aufgabe erfüllen zu können, muß die 
Brieftaube neben einem starken Trieb, ihre Hei
mat aufzusuchen, Kraft und Ausdauer besitzen, 
um selbst gegen ungünstige Witterung anzukämp
fen. Diese Eigenschaften werden durch ge
schickte Zucht und durch entsprechende 
Ausbildung entwickelt und gefördert.

Das Ziel der Zucht ist die Züchtung gu
ter, leistungsfähiger Reisetauben. Da die Antwer-
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pener Brieftaube ausdauernd, aber nicht sehr 
schnell und nicht sehr hoch fliegt, die Lütticher 
dagegen ein für Langstrecken wenig geeigneter 
Schnellflieger ist, züchtet die Heeresverwaltung 
eine eigene Rasse, die militärischen Anfor
derungen — Zuverlässigkeits-, Hoch-, Langstrek- 
ken- und Schnelligkeitsflug — entspricht.

Hierzu wurde nach dem Krieg die Brieftauben
zuchtstation Spandau in die — der Heeres- und 
Luft-Nachrichtenschule Halle unterstehende — 
Heeres -Brieftauben-An- 
stalt in Spandau umge
wandelt. Sie dient zu 
Lehr-, Zucht-, Ausbil- 
dungs- und Versuchs
zwecken und ist geglie
dert in die feste Anstalt 
(Brieftaubenschlag) und 
in Brieftaubentrupps 
(bewegliche Schläge). 
Letztere dienen Ver
suchszwecken. Einige 
weitere Brieftauben-An- 
stalten sind in Stand
orten des Heeres unter
gebracht.

Die Ausbildung der 
Tauben entspricht den 
für die Zucht gegebenen 
Richtlinien. Ein jeder 
Schlag besitzt eine Ein
um! Ausflugvorrichtung, 
die in ein Fenster ein
gebaut ist. Ihr Hauptbe
standteil ist eine Reihe 
leichter Stäbe, die be
weglich nebeneinander 
hängen und eine elek
trische Klingelleitung 
schließen, wenn eine 
Taube beim Eintreffen 
durch sie hindurch
schlüpft.

Nach einem allgemei
nen Einfliegen auf kurze 
Entfernungen rings um 
den Heimatschlag wird 
zur eigentlichen 
Ausbildung auf den 

Bild 5. Inneneinrichtung eines fahrbaren Brieftaubenschluges

einzelnen Fluglinien übergegangen. Hierzu werden 
einem bestimmten Flugplan entsprechend auf der 
Karte Kreislinien mit steigender Entfernung fest
gelegt, auf diesen geeignete Auflaßorte gemäß den 
einzelnen Fluglinien eingetragen. Die Beförderung 
au Riesen Orten geschieht in Transportkörben, die 
bis*W 30 Tauben fassen. Anfangs werden die Tau
ben gleichzeitig aufgelassen, später in kleinen Grup
pen von zwei bis vier Stück, um s i e z u r S e 1 b - 
Stand igkeit zu erziehen. Frühzeitig wer
den ihnen hierbei Meldungen mitgegeben, um sie 
an das Tragen der Meldehiilsen zu gewöhnen. 
Diese, aus Aluminium gefertigten und je nach der 
Befestigungsart Ständer- oder Schwanzhiilsen ge
nannten Geräte nehmen die auf dünnes Papier ge

schriebenen Taubensprüche auf; der Beförderung 
von Skizzen und Zeichnungen dienen Filmhülsen, 
die die Tauben in einem besonderen Hülsenge
schirr auf dem Rücken tragen.

Der taktische Einsatz der Brieftauben 
als Nachrichtenmittel wird von Fall zu Fall gere
gelt. Er beschränkt sich mit Rücksicht auf die 
Eigenart dieses Nachrichtenmittels auf die Verbin
dung vorgeschobener Truppen oder entsandter 
Spähtrupps mit rückwärtigen ortsfesten Schlägen, 

die mit dem Stabe, für 
den die Mehlungen be
stimmt sind, durch Fern
sprecher verbunden sein 
und über Kraftfahrer 
zum Ueberbringen der 
Skizzen verfügen müs
sen. Zum Meldeflug wer
den die Tauben in Grup
pen aufgelassen, deren 
Stärke sich nach der 
Entfernung, der Wich
tigkeit der Nachricht 
und Witterung richtet. 
Eine jede Taube fliegt 
mit einer Meldung, min
destens zwei mit der 
gleichen.

Die Heeresbrieftau
ben sind zur l> e s o n - 
d e r e n K e n n z e i c li- 
ii u n g mit einem Fuß
ring versehen, der Ge

schlecht, Nummer, 
Schlag, Geburtsjahr er
kennen läßt, sowie auf 
den äußeren Schwung
federn beider Flügel mit 
dem Brieftauben- 

s c h u t z s t e m p e 1 
(Militärbrieftaube) ge
stempelt. Dadurch tre
ten sie unter den Schutz 
des Gesetzes, nach dem 
alle Bestimmungen über 
Halten, Aneignen, Be
sitzwechsel usw. nicht 
für Heeresbrieftauben 
gelten.

Die Technik schreitet rastlos vorwärts. Die Lei
stungsfähigkeit der Nachrichtenmittel mit und 
ohne Draht ist seit dem Krieg ständig erhöht wor
den, Fernsehen und Bildfunk, Mehrfachtelegraphie 
und Fernschreiber sind die großen Marksteine der 
Gegenwart. Aber trotz der Errungenschaften der 
Fernmeldetechnik sind ihrer militärischen Verwen
dung Grenzen gezogen, die durch das Wesen des 
Krieges bedingt sind. Das Heer schöpft daher für 
die Nachrichtenverbindungen alle Möglichkeiten 
aus, und so wird auch der gefiederte Bote im 
Ernstfall seine Pflicht tun und, zur rechten Zeit an 
richtiger Stelle eingesetzt, zum Schlachtenerfolg 
beitragen.
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Bild I. Germanen bei der Mahlzeit. So stellte man sich im 17. Jahrhundert die Germanen vor 
Kupferstich aus Ph. Clüvers „Gennaniae antiquae libri tres“ Lugd. Batav. 1616

Aus den Kindertagen der UrgeschichtsForschung
Von CARL GRAF v. KLINCKOWSTROEM

1. Germanische Vorgeschichte.

Die germanische Vorgeschichtsforschung können 
wir bis in das 16. Jahrhundert zurückverfolgen, 
wenn es sich auch hier noch ausschließlich um 

philologisch-literarische Arbeiten von humanisti
schen Gelehrten handelt, die an des Tacitus „Ger
mania" anknüpfen o.d dieses Werk, das 1526 erst
mals in deutscher Uebersetzung im Druck erschien, 
eifrig kommentierten. Bis auf diese Zeit gehen 
auch manche groteske Vorstellungen von den alten 
Germanen zurück, die noch bis in unsere 
Zeit hineinspuken. So finden wir die 
Vorlagen für die „Bettvorlegergermanen“, die 
als wilde, halbnackte bärtige Gestalten, mit Tier
fellen behangen,, mit Hörnern als Kopfschmuck 
und Keulen als Waffen noch bis vor kur
zem auch auf die Bühne gebracht wurden, 
schon bei dem Humanisten Wolfgang Lazius (1557) 
und bei dem bedeutendsten Germanisten seiner 
Zeit, Philipp Clüver (1616).

Wir dürfen uns nicht wundern, daß diese ge
lehrten Männer, in zeitgebundenen Vorstellungen 
und Dogmen befangen, sich ein schiefes Bild von 
dem Leben und Aussehen unserer Altvordern ge

macht haben. Uns kommt es heute lächerlich vor, 
wenn C I ii v e r sich bemüht, Aschenazes, den Ur
enkel Noahs, als den Stammvater der „Kelten“ 
was für ihn der Sammelname ist für Germanen, 
Gallier, Illyrier, Spanier und Britannier — „nach
zuweisen“. Damit wird die Herkunft v o n 
Adam abgeleitet. Solche Gedankengänge 
wirkten aber noch bis ins 18. Jahrhundert nach, 
so lange eben die biblische Schöpfungsgeschichte 
und Chronologie als unantastbares Dogma galt und 
andersgeartete Anschauungen nicht aufkommen 
ließ. Noch 1771 hatte der Historiker Aug. Ludw. 
Schlözer Anlaß zu dem ärgerlichen Ausruf: „Kein 
Wort mehr von Mose in unserer nordischen Ge
schichte!“

Wir wollen hier gleich vorwegnehmen, daß sich 
im 18. Jahrhundert Gelehrte wie insbesondere 
Joh. Chr. Cleffel (1733) und der Hallische Profes
sor Joh. Ehrenfried Zschackwitz (1743) — letz
terer in einer Friedrich dem Großen gewidmeten 
Schrift — energisch gegen die Vorstellung von den 
barbarischen Germanen zur Wehr setzten. 
Zschackwitz rügt die falsche Einstellung der 
„Alterthums-Arbeiter“, die von dem wunderlichen
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Gedanken beherrscht gewesen seien, als hätte 
es in Europa nur ein kluges Volk ge
geben: die Römer, während alle anderen wilde 
und ungeschlachte Menschen gewesen seien. Schon 
Cleffei klagte, „es gehöre unter die Fehler der 
jetzigen Zeiten, daß man sich so wenig um die Ver
richtungen, Leben und Thaten unserer Vorfahren 
bekümmere, indem fast die meisten selbige als ein 
zu nichts dienendes Zeug verwürfen, indem sie 
unsere Vorfahren nur vor dummes Vieh achteten“. 
Und Zschackwitz, der Cleffel zitiert, wiederholt, 
daß unsere Vorfahren „kein wildes Ochsen-Vieh“ 
gewesen seien, und erläutert anschließend die ver
schiedene Bedeutung des Barbarenbegriffs zur 
Zeit der Römer und zu seiner Zeit.

Aber auch Zschackwitz sagt nichts von den ger
manischen Altertümern und Kulturgütern, wie sie 
seit dem Ende des 17. Jahrhunderts einzelne For
scher aus alten Grabhügeln zutage zu fördern sich 
angelegen sein ließen.

In der Tat setzte um diese Zeit, angeregt durch 
die skandinavische Altertumsforschung (Olaus 
Magnus und andere), in Deutschland eine lebhafte 
Durchforschung „h e i d n i s c h e r“ Hü
gelgräber ein — Gustav Adolf hatte in 
Schweden die Pflege der einheimischen Altertümer 
ins Leben gerufen, und von 1662 stammt das 
erste schwedische Denkmalsschutz
gesetz, das die Zerstörung „uralter Altertümer, 
Ueberreste und Vorbilder“ einschließlich der Ru
nensteine, Grabhügel, Steinsetzungen usw. verbot.

Auch bei den nordischen Forschern — nach 
Olaus Magnus sind hier insbesondere Ole Worm 
und Olaf Rudbec zu nennen — galt noch die 
Bibel als G e s c h i c h t s q u e 1 1 e. Und wenn 
sie Skandinavien als die Wiege der europäischen 
Menschheit ansahen, so fanden sie den Kompro
miß mit der biblischen Ueberlieferung darin, daß 
sie die Urbewohner dieser nordischen Länder als 
Nachkommen Japhets ansprachen. — Rudbec 
läßt nun neben den literarischen Quellen auch die 
Bodenfunde und die Grabbauten schon als histo
rische Urkunden gelten. Das gleiche gilt dann 
auch von den deutschen Grabhügelerforschern.

Diese alten Vorgeschichtsforscher hatten zu
nächst mit wunderlichen Vorstellungen aufzuräu
men. Es waren schon früher vielfach Steinbeile 
oder alte Töpfe (Graburnen) beim Ackern zutage 
gefördert worden, welche die Finder vor unlösbare 
Rätsel gestellt batten. Man sah darin Naturpro
dukte: die Steinbeile nannte man „D o n - 
n e r k e i 1 e“ und glaubte, daß sie sich bei Ge- 
Witter in der Luft bilden und mit dem 
Blitz zur Erde fahren. Und die Urnen hielt man 
liir „selbstgewachsen“. Langsam erst drang die 
Erkenntnis durch, daß es sich hier um Ueberreste 
aus „heidnischen“ Gräbern handele.

Unter den frühen deutschen Vertretern der 
„Wissenschaft vom Spaten“ sind neben dem Propst 
T rogillus Arnkiel in Apenrade und anderen in 
erster Linie der Pfarrer zu Massel in Schlesien, 
Leonhard David Hermann (1711), und die beiden 
Rhode, Vater und Sohn, im Holsteinischen zu nen

nen, die wohl tausende von vor- und 
frühgeschichtlichen Grabhügeln 
untersucht, ihren Inhalt geborgen und in 
Raritätenkabinetten gesammelt haben. So sehr 
auch der Eifer dieser ersten Vorkämpfer eines 
neuen Forschungszweiges und ihre Bemühungen 
um die heimische Vorgeschichte Anerkennung ver
dienen, so müssen wir dennoch vom Standpunkt 
der heutigen Vorgeschichtsforschung aus gesehen 
den Verlust zahlloser Denkmäler 
und Bodenfunde beklagen, die dem ge
schulten Fachmann unserer Tage unendlich rei
chere Aufschlüsse hätten vermitteln können. Im
merhin hat schon der Barmstedter Pfarrer Chri
stoph Detlef R h o d e (1653—1717) um 17(10 eine 
sehr sorgsame Grabtechnik entwickelt und die 
Grabfunde als Handwerkszeug, als Waffen, 
Schmuck und Gebrauchsgegenstände der nordi
schen Bewohner Holsteins richtig gedeutet und 
genau beschrieben. Sein Sohn und Nachfolger hat 
die Ergebnisse der Grabungen in Form einer Wo
chenschrift — der ältesten vor- und frühgeschicht
licher Forschung gewidmeten Zeitschrift — den 
„Cimbrisch - Hollsteinischen Antiquitäten-Remar- 
ques“ (1719—20), veröffentlicht und an Holz
schnitten und Kupferstichen erläutert. Ebenso wie 
Hermann aus der Schönheit der Bodenaltertümer 
auf die Kulturhöhe der „heidnischen Vorfahren“ 
richtige Schlüsse zog, die keine „barbarische 
Sitten-lose und grobe unverständige Leute“ gewe-

ANTIQUITÄTEN 
REMARQUES.

42ftc 2ß0d)C/ ben 17 Odtob 1719.

Hoftibus infeHus mailens eile pofe/}. 
3ft frfjon ter jammer nur von (Stein/ 
(So fan er benn oc^ tbbdidj feyn.

Bild 2. Titelblatt eines Heftes aus der ältesten vorgeschicht
lichen Zeitschrift, herausgegeben von Pastor Andreas Albert 

Rhode in Hamburg 1719—20
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sen seien, so betont auch Rhode, daß sie recht 
„civiliter“ gewesen sein müssen. „Wie dann aus 
vielen dieser Reliquien, die so nett ausgearbeitet, 
als ein Nürnberger Künstler zu unserer Zeit immer 
vermag, leicht darzuthun, daß unsere Vorfahren 
solche grobe ungeschickte Leute hey weitem nicht 
gewesen, als sie von den Römischen Scribenten 
ausgeschrieen worden“. An dieser Stelle rügt er 
einen Kupferstich in Tentzels „Monatlichen Unter
redungen“ (Sept. 1695), der dem zitierten Werk 
von Clüver entnommen ist. Man sieht darauf ein 
„Gastmal der alten Teutschen“, die halbnackt im 
Kreise herumsitzen und „wie die Löwen das 
Fleisch mit beiden Händen zerreißen“. Und man 
wird an die Tendenz der deutschen archäologi
schen Forschung vor Kos sinn a erinnert, wenn 
Rhode des weiteren beanstandet, daß man sich 
zwar viel mit den römischen Waffen usw. beschäf
tigt habe, niemand aber bisher sich um die Cim- 
bern und Teutonen bekümmert habe, „da doch 
Amor patriae billig prävaliren sollte“. Völkisch- 
nationale Gesichtspunkte haben also schon damals 
mitgesprochen.

Bild 3. GermanengeHtallen nach Ph. Clüveri „Gerrnaniae 
antiquar libri tres", 1616

Die Vorlagen für die noch heute spukenden Theater- 
Germanen

Auf Grund seiner mannigfachen Funde hat sich 
Rhode auch bereits über die vielseitige und reich
gegliederte handwerkliche Tätigkeit 
der alten Germanen klar zu werden ver
sucht. Er zählt eine ganze Anzahl Gewerbe auf 
wie Balbierer, Goldschmiede, Groh- und Klein- 
schmiede, Rotgießer, Schwertfeger, Töpfer, Stein
metzen, Schuster und Sattler, Gerber, Knopf
macher, Leinweber und Schneider usw.

Was aber diesen ersten deutschen Altertums
forschern noch fast völlig fehlt, ist die Mög
lichkeit einer Altersbestimmung 
ihrer Funde: für die genauere zeitliche Ein
ordnung fehlen ihnen so gut wie alle Anhalts
punkte. Und so behandeln sie fast unterschiedslos 
Fundstücke aus der weiten Zeitspanne von der 
jüngeren Steinzeit bis zur Völkerwanderungszeit. 
Rhode versucht allerdings schon eine Altersbestim
mung nach der Stärke des „grünen Rostes“, <1. h. 
der Verwitterungspatina der Kupfer- und Bronze
gegenstände, und schließt gelegentlich auf ein 
„wohl mehr als 2000jähriges Alterthum“. Immer
hin hatten diese Männer doch schon eine mehr 
oder weniger klare Vorstellung von der relativen 
Chronologie, wie sie ihnen aus der Antike (Hesiod, 
Lucrez) überkommen war: Die Grundzüge des 
Dreiperiodensystems, einer Aufeinanderfolge von 
Steinzeit, Bronzezeit und Eisenzeit als Kulturstu
fen der Menschheit. Bereits Johann Daniel Ma
jor (1692) hat das relativ höhereAlterdes 
Kupfers gegenüber dem Eisen er
kannt. Am deutlichsten kommt diese Erkennt
nis zum Ausdruck in einem Aufsatz über die 
„älteste Wehr und Waffen“ in den Hannöverschen 
„Nützlichen Sammlungen vom Jahre 1757“. Der 
ungenannte Verfasser versteht unter den ältesten 
Waffen und Geräten Feuersteinartefakte, wie sie 
sich vielfach in den „steinernen Monumenten“, 
d. h. den nordischen Großsteingräbern finden, und 
unterscheidet schon ganz klar die (jüngeren) 
„schön geschliffenen und polirten“ Stücke von den 
älteren und roheren, die „nur mit Abschlagung 
kleiner Stückchen bearbeitet“ sind. Und wenn er 
bei der genauen Beschreibung solcher Stücke sogar 
die Bezeichnung „Weidenblattspitze“ findet, so 
können wir hierin die erste Andeutung einer Typo
logie der Fundgegenstände erblicken.

Merkwürdig erscheint, daß diese Erkenntnis der 
relativen Chronologie, mindestens als unausgespro
chene „Arbeitshypothese“, in der Folgezeit teil
weise wieder verloren ging. Wenigstens 
finden wir sie nicht bei den Schriftstellern vom 
Ende des 18. Jahrhunderts, für welche die Alter
tumswissenschaft wieder vorwiegend zu einer lite
rarischen Angelegenheit wird, wie z. B. bei dem 
Rektor zu Altdorf Bernhard Friedrich Hum m e 1 
(1792), der offenbar nicht einmal mehr weiß, daß 
die Steingeräte einer höheren Altersstufe angehö
ren als die metallenen. Aehnliches ist von K. G. 
Rössig (1797) zu sagen. Im 4. Bande des „Allge
meinen Litterarischen Anzeigers“, 1799, beklagt 
ein anonymer Einsender das „vernachlässigte Stu
dium der Teutschen Altertümer“. Für die Einstel
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lung, die nunmehr in der archäolo
gischen Forschung Platz griff, ist es 
bezeichnend, wenn dieser Anonymus 
ausrufen kann: „Interessieren den 
Teutschen die Hebräer, Griechen und 
Römer mehr als seine eigene Nation?“ 
Er fährt fort: „Der Teutsche National- 
Geist wird nicht eher erwachen, als bis 
der Teutsche sich selbst genauer ken
nen und schätzen lernt. Kennen aber 
wird er sich alsdann, wenn er seinen 
gegenwärtigen und ehemaligen Zustand 
bis auf die kleinsten Niiancen verfolgt. 
Vieles ist darin geschehen, aber noch 
weit mehr für die folgenden Zeiten zu 
leisten übrig“.

Diese Zeit ließ freilich noch lange 
auf sich warten. Die Ansichten des be
rühmten Sprachforschers Joh. Chr. 
Adelung (1806) über die Eigen
kultur der alten Germanen 
bedeuten, ebenso wie die Rössigs, einen 
Rückfall in die Vorstellungen Clüvers. 
Alle möglichen kulturellen Einflüsse 
ließen die Archäologen des 19. Jahr
hunderts in der germanischen Vorzeit 
nach Deutschland einströmen: phönizische, etrus
kische, keltische, römische — nur den Germanen 
selbst trauten sie keine kulturellen Leistungen zu. 
Von diesen abwegigen Vorstellungen hat uns erst 
die neueste deutsche Vorgeschichtsforschung befreit, 
die wiederum von nordischen Altertumsforschern, 
insbesondere von Oskar Montelius, ange
regt und befruchtet worden ist. Daß heute die 
deutsche Vor- und Frühgeschichtsforschung, die 
unter der Leitung von Prof. Dr. Hans R e i n e r t h

Bild 4. „Hünengrab“ in Holstein 
Kupferstich aus J. G. Keyslers „Antiquitates selectae septentrionales“, 

Hannover 1720

im Reichsbund für deutsche Vorgeschichte und in 
dem neugegründeten Institut für deutsche Vorge
schichte ihren Mittelpunkt hat, auf einer gesicher
ten Grundlage aufbauen kann, ist das Verdienst 
des 1931 verstorbenen Gustaf Kossinna, 
der trotz vielfacher Anfeindungen in zähem Fleiße 
seine neue und fruchtbare Forschungsmethode, die 
Siedlungsarchäologie, zum Siege führen konnte. 
Damit war der Boden für eine völkisch ausgerich
tete Vorgeschichtsforschung bereitet.

Verhinderung von Rost und Kesselstein in Heizanlagen durch Elektrolyse!
Die bisher bevorzugten Verfahren im Kampf gegen Rost 

und Kesselstein beruhen im wesentlichen auf dem Zusatz 
von Chemikalien, die den im Wasser enthaltenen freien 
Sauerstoff binden sollen. Es wurde nämlich endgültig er* 
wiesen, daß der freie Sauerstoff die Hauptursache für jede 
Korrosion in Heißwasseranlagen ist. Chlorhaltiges Wasser 
hat auch nach Aufzehrung des Sauerstoffes noch zerstörende 
Wirkung. Eine Vorrichtung zur Beigabe von Chemikalien zu 
heißem Wasser ist nun aber durchweg eine komplizierte und 
kostspielige Angelegenheit. Die Zusatzmenge muß sich nach 
Verbrauch und Temperatur des Wassers richten und, da 
beides meist beträchtlich schwankt, ist eine genaue Dosie- 
rung äußerst schwierig.

Um so größere Beachtung verdient ein Verfahren, das 
von dem dänischen Komitee auf dem Chemieingenieurkon- 
Kreß, der im Zusammenhang mit der „dritten Weltkraft
konferenz“ stattfand, vorgetragen wurde. — Ueber die Ent
stehung von Korrosion und Kesselsteinansatz sei kurz fol
gendes Grundsätzliches erwähnt: Weiches Wasser ent
hält soviel Sauerstoff, daß dieser bei Erhitzung des Wassers 
frei wird. Da die Kesselsteinabsonderung nur gering ist und 
keinen wirksamen Schutz gegen die Korrosion bietet, kann 
<lie Zerstörung um sich greifen. Bei Verwendung här
teren Wassers tritt zuerst eine leichte Rostbildung 
Jurch den Sauerstoff des Wassers ein, wodurch die Voraus- 
Atzung zum Ansetzen von Kesselstein gegeben ist.

Die Aufgabe besteht nun darin, dem erhitzten Wasser 
einen chemisch-physikalischen Gleichgewichtszustand zu ver
leihen, welcher der höchsten Temperatur entspricht, auf 
die das Wasser erhitzt wird. Ein Verfahren, das diese For
derungen erfüllt, ist das dänische. Es arbeitet mit Gleich
spannung v o n 6—10 Volt, die an die Anode 
im Innern des Kessels gelegt wird. Der ne
gative Pol ist mit dem Kessel m a n t e 1 v e r - 
b u n d e n , der auf diese Weise als Kathode wirkt. Der 
Strom wird an der Stelle durch das Wasser geleitet, wo 
dieses seine höchste Temperatur erreicht und ruft dort eine 
schwache elektrolytische Wirkung hervor. Es tritt weder 
Rostbildung noch Kesselsteinablagerung mehr auf. — Auch 
in Kaltwasseranlagen kann das Verfahren verwendet wer
den. Bei chlorhaltigem Wasser greift das Chlor die Anode 
an. Aber da die Anode leicht erneuert werden kann, hat 
dies keine besondere Bedeutung. Der Schutz vor Korrosion 
hat sich auch hier ebenso wirksam erwiesen wie bei chlor
freiem Wasser. — Der Stromverbrauch der Anlage 
ist sehr g e r i n g. Auch die Beaufsichtigung ist denkbar 
einfach, so daß sich eine solche Heißwasseranlage nicht nur 
für Krankenhäuser, Schulen, Bürohäuser usw., sondern auch 
für gewöhnliche Privathaushaltungen eignet.

(Aus „Gesundheits-Ingenieur“, Nr. 48, 1936)
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Aufnahmen bei Mondschein

Die hier wiedergegebenen Bilder sollen nach 
einem neuen und einfachen Verfahren auf- 
genommen worden »ein, das der französische 

Astronom Lucien Budatix erfunden hat. Für das 
Auge erscheint das vom Vollmond ausgesandte 
Licht bereits wesentlich schwächer als das Son
nenlicht; aber für die Kamera ist dieses Licht noch 
viel schwächer. Dies liegt daran, daß unser Auge 
für die kurzen Wellenlängen verhältnismäßig emp
findlicher ist, je schwächer die Lichtquelle wird; 
aber die Empfindlichkeit der Kamera nimmt nicht 
zu bei schwächer werdender Lichtquelle. Ver
gleicht man nun die Helligkeit des Mondlichts mit 
derjenigen der Sonne, so findet man das Zahlen
verhältnis von 1 : 600 000/ wenn man den höchsten 
Mittagsstand der Sonne (auf der nördlichen Halb
kugel im Juni) mit dem höchsten Stand des Voll
mondes (etwa in der Mitte des Winters) vergleicht. 
Im Abstand von zwei Tagen vom Vollmonde ver
ändert sich jedoch das Helligkeitsverhältnis schon 
auf 1 : 1 000 000. Im ersten Viertel hat der Mond 
etwa Vio der photographischen Helligkeit des Voll
monds, im letzten Viertel ’/ii (die Ostseite strahlt

Bild 1. Aufnahme bei leiebtumwöiktem Mund, 45 Sekunden 
Belichtungudauer. Solange konnte die Dame im Vordergrund 

bequem atillatehen

Bild 2. Ein alter Bauernhof bei Mondlieht. Nur 30 Sekunden 
Belichtungsdauer

mehr blaues Licht zurück als die Westseite). Eine 
Aufnahme bei Halbmond (erstes Viertel) verlangt 
also etwa 6 000 OOOma) mehr Belichtung als eine 
Mittagsaufnahme bei hochstehender Sonne im 
Juni. Daher kommen wohl nur Winteraiifnahmen 
für Mondscheinbilder in Frage.

Rechnerisch würde sich folgendes ergeben: 
Wenn man mit einem Verhältnis der Helligkeit von 
1 : 600 000 rechnet und eine Sonnenlandschaft im 
Sommer mit F : 10 und 1/100 Sek. belichtet, muß 
man bei F : 1 Vtoo so lang belichten, so daß sich 
für die Aufnahme bei höchststehendem Vollmond 
eine Belichtung von genau einer Minute ergibt. 
F : 10 und ]/jü0 sind Mittelwerte für Straßen- und 
Landschaftsaufnahnien an sonnigen Sommertagen. 
Die Angaben unter unseren Bildern setzten also 
weit empfindlichere Photoschichten voraus als 
üblich.

Zu dem Verfahren von Rudaux wurde berichtet, 
«laß er einen Kondensor benütze, den er einem ge
wöhnlichen Stehbildwerfer entnommen hat; so er
halte er eine Linse mit großer Oeffnung, die mehr 
Licht durchläßt, als es das Objektiv einer gewöhn
lichen billigen Kamera leistet. Durch erhebliche 
Abblendung erziele er genügend Schärfe, behalte 
jedoch noch genug Licht für die Aufnahme.

Diese Angaben scheinen jedoch noch einiger 
Nachprüfung zu bedürfen. Jedenfalls ist in der 
Winterzeit die beste Gelegenheit vorhanden, Mond- 
scheinaufnahmen zu versuchen.

Schutzstoffe im Nasensekret
Irn Speichel hat man Stoffe gefunden, die auf die Ent* 

wicklung der Diphtheriebazillen hemmend einwirken, und 
Molche, die gefährliche Diphtheriebazillen in harmlose um* 
wandeln. Auch gegenüber zahlreichen anderen Bakterien 
erweisen sich die sog. Hemmungsstoffe oder Inhibine des 
Speichels als wirksam. Nunmehr haben Versuche von A

Ignatius am Hygienischen Institut der Universität Tübingen 
ergeben, daß im normalen schleimigen Nasensekret ebenfalls 
Inhibine vorkommen, deren hemmende Kraft sowohl das 
unbeschränkte Wachstum der Nasensekret-Eigenkeime als 
auch dasjenige der künstlich von außen zugeführten Bak
terien verhindert. Im wässrigen Nasensekret sind diese 
Schutzstoffe dagegen nicht zu finden. „ r.

Gustav Zeuner
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Benzin und Ersatztreibstoffe
Im September vorigen Jahres tagte zu Budapest der 

Internationale Kongreß für Ersatztreibstoffe. Aus den im 
„Petroleum“ veröffentlichten Zahlen ist zu ersehen, wie der 
Verbrauch an Ersatztreibstoffen ständig zunimmt. Schon 
zeigen sich sogar Anzeichen dafür, daß sich zwischen Erd
ölindustrie und Ersatzmittelindustrie eine Zusammenarbeit 
anbahnt, die für beide Teile nur vorteilhaft ist. Noch 
braucht die Industrie der Ersatztreibstoffe, Unterstützung, 
besonders staatliche, in verschiedener Form. Das liegt nicht 
daran, daß es der Technik bisher nicht gelungen wäre, billige 
Erzeugungsverfabren auszuarbeiten. Sie kann aber noch 
nicht so billig arbeiten, daß sie die gewaltige Preissenkung 
unterbieten könnte, die — durch Verbesserung des Bohr- 
und Raffineriewesens — dahin geführt hat, daß die Benzin
preise auf 28% des Standes von 1929 gesunken sind.

Während der letzten 4 Jahre setzte sich die Weltproduk
tion (in 1000 t) wie folgt zusammen:
Jahr Hohöl Era.-Stoffe im einzelnen (in Tonnen!)

Benzol Mot.-Alkohol Synthet. Benz. Schiel«rb«nz.

1932 180 000 1067 725 000
1933 197 000 1350 782 000
1934 208 000 1694 946 000
1935 226 000 2002 984 000

Die einzelnen Länder haben 
gedeckt (in 1000 t):

200 000 100 000 42 000
400 000 122 500 45 000
500 000 200 000 48 000
612 000 351 000 55 000

1935 ihren Bedarf wie folgt

Lelcht- 
kratt- 
stoff- 
verbr.

Vom Ges

Import 
Benzin

amtverbrauch entfielen auf
,mlh Schla- 

Benzol Alkob. W.11' feröl- 
benzln

Ersalzlrelbstolta

Ins
gesamt

% 
des 

Verb.

Großbritannien 4400 4108 170 3 70 49 292 6,6
Frankreich 2685 2330 60 294 — 1 355 13,2
Deutschland 1930 1075 300 185 280 90 855 44,3
Italien 501 485 11 5 8 — 16 3,2
Spanien 436 423 1 12 — — 13 3,0
Schweden 410 396 2 12 — — 14 3,4
Holland 400 396 4 — — — 4 1,0
Belgien 360 352 8 — — — 8 2,2
Dänemark 268 268 ■ — —— —• — —
Schweiz 219 219 — — — — — —
Tschechoslowakei 235 184 9 42 — — 51 21,7
Oesterreich 143 133 6 4 - — 10 7.0
Insgesamt 11987 10369 571 557 350 140 |1618 13,5

Berücksichtigt nan d en gro Jen Verbrauch von Schwer-
öl für Kraftfahrzeuge aller Ari , einschließlich Schiffe und
Flugzeuge, so wird der Erfolg des deutschen Str<•bens, sich

von der Einfuhr ron Treibstoffen frei zu machen, noch

deutlicher. P. 36/XI.

Teeprobe auf Fieberbereitschaff
Das angenehme Gefühl der inneren Durchwärmung, das 

man nach Genuß einer Tasse heißen Tees verspürt, stammt 
nicht etwa von der zugeführten physikalischen Wärme des 
Getränkes, sondern beruht auf einer Steigerung der Kör
perwärme, die auf dem Nervenweg von der Schleimhaut 
der Verdauungsorgane zum Wärmezentrum im Gehirn aus- 
gelöst wird. Der Grund des Ansteigens der Körperwärme 
nach Teegenuß gibt so ein Bild von der Empfindlich
keit des Wärmezentrums und dem A n s p r e - 
chen der Wärmeregelung. Wie 0. Wichti fand 
(„Wiener Klinische Wochenschrift“ S. 303, 1936), beträgt 
die Teniperatursteigerung nach Genuß einer Tasse heißen

Tees bei Gesunden in der Regel nicht mehr als ein bis 
zwei Zehntel Grad. Bei manchen Lungentuberkulösen und 
einzelnen Gesunden, die leicht zu Schwankungen der Kör
pertemperatur neigen, erreicht der Temperaturanstieg 
1,3 Grad und hält länger an. Die einfache Teeprobe ist also 
geeignet, die Fieberbereitschaft und das Ansprechen des 
Wärmezentrums und der Wärmeregelung zu prüfen.

-r -r.

Ein Explosivstoff
aus Abfällen der Maisstärkefabrikation

Daß der auch in Deutschland in Fortschritt befindliche 
Mais in mancher Beziehung unsere ganze Rohstoffversor
gung stark verändern kann, ist schon früher berichtet wor
den („Umschau“ 33. Jg., S. 996). Eine neue Verwertungs
möglichkeit eröffnet ein in dem abfallenden Brühwasser 
der Maisstärkefabrikation gefundener zuckerähnlicher Stoff 
„Inositol“. Einige Mitteilungen darüber hat E. Bartow, 
Präsident der Amerikanischen Chemischen Gesellschaft, auf 
deren letzter Tagung in Kansas gemacht. Der Veröffent
lichung in der „Science“ (83, Nr. 2156, 1936) ist zu ent
nehmen, daß sich das Inositol in Hexanitroglyzerin 
verwandeln läßt, das sehr starke Explosivwirkungen hat. Es 
ist eine feste Verbindung und läßt sich wie Dynamit un
mittelbar verwenden. Die Explosivkraft soll ebenso groß 
sein wie die des Nitroglyzerins. Das Inositol ist an sich 
schon längere Zeit als Laboratoriumsmerkwürdigkeit be
kannt und war für etwa 1100 RM je kg käuflich. Es hatte 
also keine praktische Bedeutung, doch vermochte Bartow 
mit seinem Assistenten die Herstellung zu verbessern und 
den Preis sehr stark zu senken. Angeblich werden sich bei 
gewerblicher Herstellung die Kosten auf etwa I RM je kg 
vermindern lassen. Inositol, das fälschlich als ein Pflanzen
zucker bezeichnet wird, kommt in Spuren auch im mensch
lichen Körper vor; doch ist seine physiologische Bedeutung 
noch unbekannt. Der Weltbestand an Inositol wird gegen
wärtig auf etwa 11,25 kg beziffert, die sich im Laborato
rium des Professors Bartow befinden sollen. F.

Erfolgreiche Behandlung 
des jugendlichen Irreseins

E. Beck und G. Sch in i t z berichten in der „Deut
schen medizinischen Wochenschrift“ (36, Nr. 14), daß' sie 
bei Männern, die an Schizophrenie (sog. jugendlichem Irre
sein) litten, durch Einspritzung von weiblichem Sexualhor
mon („Progynon“) ein deutliches Nachlassen der Krankheits
erscheinungen mit Gewichtszunahme erzielten. Die Besse
rung des Krankheitszustandes trat bei allen Patienten, die 
noch nicht länger als ein Jahr krank waren, mit der Pünkt
lichkeit eines Experimentes innerhalb von 3—4 Wochen ein. 
Aber auch bei denjenigen Patienten, deren Krankheitsbeginn 
weiter zurücklag, konnte eine günstige Beeinflussung beob
achtet werden.

Die Hormonbehandlung wurde durch Zufuhr von Vi
tamin B in Form einer besonders gezüchteten, lebenden, 
wohlschmeckenden Hefe unterstützt. Ferner achtete man 
darauf, daß die Nahrung Vitamin A und C enthielt. Da die 
Besserung auch mit der Hormoneinspritzung allein erreicht 
wurde, darf man annehmen, daß der Erfolg der Kur haupt
sächlich auf das weibliche Sexualhormon zurückzuführen ist.

G. Zeuner
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Kalk im Kochwasser
Bei der heutigen Ernährungsweise treten häufig im Mi* 

neralsalzbedarf des Körpers mehr oder weniger große Lük- 
ken auf, die ihre Ursache einmal in der falschen Zuherei- 
tung der hauptsächlichsten Mineralsalzträger — Obst und 
Gemüse — haben, andererseits aber auch darauf zurückzu
führen sind, daß das Wasser fast ausschließlich in a b - 
gekochter Form, z. B. als Kaffee, Tee genossen 
wird. Durch das Kochen des Wassers geht einer der 
wichtigsten Mineralstoffe — der Kalk — in eine un
lösliche Form über, wodurch er meistens gar nicht 
in den Körper, wo er aufgespalten werden konnte, gelangt. 
Der unlösliche Kalk scheidet sich nämlich vorher in den 
Kochgefäßen als sogenannter Kesselstein ab oder bleibt bei 
filtrierten Getränken auf dem Filter zurück.

Ein wichtiges neues Verfahren besteht nun darin, wie 
Dr. M. Nothnagel aus dem Hygienischen Institut der 
Univ. Berlin berichtet, daß dem Wasser vor dem Kochen 
ein Mittel zugesetzt wird, das den kohlensauren Kalk, 
der sich durch den Kochprozeß ausscheiden würde, i n L ö • 
» u n g hält. Bei der Anwendung des Verfahrens bleiben 
die Bestandteile des Wassers in den Grenzen, die den 
natürlich vorkommenden Wässern der verschiedensten deut
schen Städte entsprechen. Schon rein äußerlich zeigt sich 
der Erfolg des Verfahrens dadurch, daß das gekochte Was
ser vollkommen klar und ohne Trübung bleibt und sich im 
Kochgefäß keinerlei Kesselstein absetzt.

Kaffee und Tee behalten dabei einen sehr viel reineren 
Geschmack. Diese Erfahrung deckt sich mit altbekannten 
Tatsachen, daß z. B. Karlsbad, das durch seinen guten 
Kaffee bekannt ist, über ein sehr kalkreiches Wasser ver
fügt. Beim Kochen von Gemüse in derartig behandeltem 
Wasser bleiben die Farbe und die Geschmackstoffe erhalten.

Das Silberfischchen
als Wohnungsschädling
behandelt Dr. W. R e i c h m u t h in der „Zeitschrift für 
Hygienische Zoologie und Schädlingsbekämpfung“ (36. 
Heft 7, S. 65—71). Das Silberfischchen (Lepisma saccharina 
L.) legt, wie das mit ihm nahe verwandte Ofenfischchen 
(Thermobia domestica Pach.), seine Eier in Ritzen ab, wo 
es sie anklebt. Die weißen Larven sehen dem ausgewachse
nen Silberfischchen schon sehr ähnlich, unterscheiden sich 
aber von den ausgewachsenen Tieren dadurch, daß sie gänz
lich unbeschuppt sind; erst nach der zweiten Häutung treten 
die die Silberfische kennzeichnenden Schuppen auf. Bis der 
Endzustand des geschlechtsreifen Tieres erreicht ist, machen 
die Larven etwa 6 Häutungen durch; die Lebenszeit wird 
mit höchstens 2 Jahren angegeben, was für eine derartige 
nieder organisierte Insektengruppe als sehr lang bezeichnet 
werden muß. Als Dauer der Entwicklungszeit finden wir bei 
dem Silberfischchen 60 Tage, beim Ofenfischchen 77 Tage 
angegeben. Da sowohl die Eier als auch die jungen Tiere 
sehr austrocknungsgefährdet sind, ist Feuchtigkeit für 
ihre Entwicklung unerläßlich. Neben Feuchtigkeit ge
hört zu ihrem Wohlbefinden auch eine gewisse 
Wärme; besonders das Ofenfischeben ist hier recht an- 
spruchnvoll. Eh findet sich deshalb auch mit Vorlieb«* in 
Bäckereien. Küchen (in Herdnähe) usw.; 32 -37° C sagen 
ihm am besten zu. Als Nahrung bevorzugen beide pflanz
liche Kost, gehen aber unter besonderen Umständen auch an 
tierische Stoffe, wie an Leder, Pelze und Leim. Die haupt
sächlichsten Störungen, welche von dem Silberfischchen voll- 
fiihrt werden, betreffen Bücher, Papiere, Akten, Zeichnun
gen, Tapeten und Photographien, von denen sie die Gela- 
tinenchicht der Negative wegfressen. Auch gestärkte Gardi
nen und Wäsche befallen sie mit Vorliebe, ebenso bevor
zugen sie Süßigkeiten aller Art. Dr. Fr.

Landjahr und Menstruation
In den Lagern des weiblichen Landdienstes konnte man 

die auffallende Beobachtung machen, daß bei dem größten 
Teil der jungen Mädchen die Periode ausbleibt, und zwar 
bei den meisten für die ganze Dauer des Landjahres. Kurt 
Nordmeyer und Klara Howe haben nun verglei
chende Untersuchungen über das Verhalten der Menstrua
tion in Lagern des Landdienstes und des Arbeitsdienstes 
durebgeführt, über die sie in der „Münchener med. Wo
chenschrift“ berichten (Nr. 42, 1936). Sie konnten feststel
len, daß beim Arbeitsdienst bei 39,5, beim Landjabr da
gegen bei 64,9% der Mädchen die Periode ausblieb. Die 
Hauptursache für diese eigenartige Erscheinung sehen die 
Untersucher nicht in der ungewohnten Arbeit, sondern in 
der Versetzung in eine andere Umgebung, vor allem in 
ganz andere klimatische Verhältnisse. Dadurch soll auch 
der große Unterschied bei den Landjahr- und den Arbeits
dienstmädeln zu erklären sein; denn während die Landjahr
mädels alle aus der Großstadt stammten, also alle in eine 
ungewohnte Umgebung kamen, stammten die des Arbeits
dienstes zum großen Teil vom Lande, blieben also in den 
gewohnten Verhältnissen.

Grund zur Beunruhigung ist nicht vorhanden, sehen die 
Mädchen dabei doch blühend aus, fühlen sich wohl und 
entwickeln sich ausgezeichnet. Außerdem konnte durch 
eine Reihe von Nachuntersuchungen bewiesen werden, daß 
nach Rückkehr in die alten Verhältnisse in allen Fällen die 
Periode wieder völlig normal wurde. D. W.

Bethanisation
„Galvanisierter“ Eisendraht hat mit galvanischer Elek

trizität nicht» zu tun. Er wird hergestellt, indem man den 
Draht nach Beizen in Salzsäure durch geschmolzenes Zink 
führt. Abgesehen davon, daß das Zink sich mitunter an 
einigen Stellen ablöst, weil das darunterliegende Eisen irgend
welche Verunreinigungen aufweist, zeigen sich gelegentlich 
auch andere Mängel. Unter dem Namen „Bethanisation“ ist 
jetzt in USA ein neues Verfahren zum Verzinken in Auf
nahme gekommen. Der Draht wird zunächst elektrolytisch 
gereinigt, indem man ihn — als Kathode — durch Natron
lauge führt. Das Natrium vereinigt sich an der Kathode mit 
den Verunreinigungen des Eisens (Schwefel, Phosphor u. a.), 
und es entsteht eine vollkommen reine Oberfläche. Dann 
geht der Draht wieder als Kathode durch eine reine, kon
zentrierte Lösung von Zinksulfat. Die Anode besteht aus 
Biei-Silber, was die Verwendung hoher Stromstärken ermög
licht, die ihrerseits wieder das Verfahren stark zu beschleu
nigen gestatten. Das Zink schlägt sich auf dem Draht gleich
mäßig dicht nieder und bleibt weich und ziehbar. Die Dicke 
der Zinkschicht läßt sich durch Wahl geeigneter Stromstär
ken regeln. S. V. 233/419

Verwertung der Wollhandkrabbe
Die Wollhandkrabbe hat leider in den letzten Jahren 

eine außerordentliche Vermehrung in Deutschland erfahren, 
so daß Vorkehrungen zu ihrer Einsammlung getroffen wur
den, worüber die „Umschau“ seinerzeit berichtete. Es ergab 
sich nun die Frage, was mit den eingefangenen Wollhand
krabben geschehen solle. Diese Frage beantworten Hans 
Schmalfuß und Hans Werner vom Chemischen 
Staatsinstitut der Universität Hamburg dahin, daß die der
zeit beste Verwertungsmöglichkeit dieses lästigen Tieres 
das Ausfressenlassen der Fleischteile aus den frischen, zer
stampften Leibern durch Geflügel ist. („Landwirtschaft!. 
\ ur^iK h-t;il. Bd. 125« S» Ml 316.) -wh-
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Uebert Tagung von Tripper durch 
Handtücher, Badeschwämme usw.

Auf eine Anfrage, ob der Tripper auch ohne Geschlechts
verkehr durch infizierte Handtücher, Badeschwämme usw. 
erworben werden könne, legt Dozent Dr. S. Hoede (Würz
burg) in der „Medizinischen Welt“ Nr. 38, 1936, dar, daß 
nicht eingetrocknete Trippererreger auch durch ein Hand
tuch übertragen werden können. Bei gemeinsamer Benützung 
von Handtüchern, Badeschwämmen usw. sind erfahrungsge
mäß vor allem kleine Mädchen gefährdet. Die Gefahr der 
Ansteckung auf dem Abort hingegen sei sehr gering und nur 
hei großer Unsauberkeit möglich. Dr. W. M i 1 b r a d t 
(Leipzig) teilt mit, daß sogar Epidemien von Tripper durch 
Baden in demselben Wasser und Benützung derselben 
Toilette Itekannt sind. An der Leipziger Universitätsklinik 
für Haut- und Geschlechtskrankheiten aber wurden noch 
keine einwandfreien Fälle von mittelbarer 
I r i p p e r ü b e r t r a g u n g beobachtet; ist doch auch eine 
rripperinfektion beim Mann ohne Geschlechtsverkehr 
theoretisch sehr unwahrscheinlich. -r -r

Bedachung aus Stahlblech 
mit Gummiüberzug

Eine amerikanische Firma stellt als Ergebnis sieben
jähriger Forschungsarbeit eine Bedachung her, die aus Stahl
blech mit Gummiiiberzug besteht. Der Ueberzug sitzt auf 
dem Stahl vollkommen fest, und die Kanten sind ebenso 
gut geschützt wie die Flächen. Der Werkstoff wird als 
Wellblech ausgewalzt, zu Dachziegeln verarbeitet sowie für 
Ventilatoren, Fensterstäbc verwendet. Das Material ist gegen 
die Einflüsse von Säuren, salz- oder rauchhaltiger Luft 
widerstandsfähig und wird durch tropische Hitze oder Tem
peraturverhältnisse in der Arktis nicht beeinflußt. Ohne 
Schwierigkeiten lassen sich auf dem Baustoff Oel- oder 
Kalkfarbe auftragen. . Sgmd.

Fernsprechverbindungen 
auf ultrakurzen Wellen

Wellen von einer Länge unter 10 m lassen sieb verhält
nismäßig leicht gerichtet senden, sind störungsfrei und wer
den nicht durch Schwinden (Fading) beeinflußt; dazu ist ihn* 
Verwendung wirtschaftlich vorteilhaft. Nach Vorversuchen 
an der Küste des Kanals, von Wales und Cornwall wurde in 
diesem Jahre eine Fernsprechverbindung auf der 5-m-Welle 
zwischen London und der Insel Guernesey an der französi
schen Küste hergestellt. Vier Gespräche können gleichzeitig 
in beiden Richtungen erfolgen. Drei weitere Sende-Emp- 
fangsanlagen sind im Bau. S. V. 233/388

Neuartige wasser- und luftdichte Beutel
finden in den Vereinigten Staaten vielseitige Verwendung. 
Der Beutel, der aus Seide besteht und mit Oel und einem 
Kunststoff getränkt ist, läßt ultraviolette und infrarote 
Strahlen nicht durch und bietet daher eine nützliche Hülle 
für wertvolle Photographien, Papiere oder Kleidungsstücke, 
die leicht verblassen. Auch zum Frischhalten von Zigaretten. 
Tabak, Butterbroten u. dgl. ist der mit Reißverschluß ver
sehene Beutel geeignet.S b („Kunststoffe“ Nr. 10, Oktober 36.)

Der tägliche Bedarf des Menschen 
an Askorbinsäure
(Vitamin C) wurde von H. J. van Wersch am Labora
torium für Hygiene der Universität Utrecht an sich selbst 
und an einer mit Skorbut behafteten Person untersucht. 
Bei einem Körpergewicht von 72 bzw. 53 kg ergab sich ein 
Bedarf an Askorbinsäure von 56 bzw. 44 mg. Sobald aber 
das Blut einen Gehalt von etwa 14 mg Askorbinsäure er
reichte, trat eine erhöhte Ausscheidung des Vitamins ein. 
(Acta brevia neerland. Physiol., Pharmacol., Microbioi. 
Bd. 6, S. 86—87). -wh-

Verbreitung des Automobils
Irn Jahre 1932 kamen in 

Deutschland noch auf tausend 
Einwohner nur sieben Personen
kraftwagen. Heute hat sich die 
Zahl der Kraftwagen mehr als 
verdoppelt, und mit fünfzehn 
Personenkraftwagen auf tausend 
Einwohner steht Deutschland 
nicht mehr an letzter Stelle un
ter den wichtigeren Staaten. Ver
hältnismäßig laufen aber in 
Deutschland erst halb soviel Wa
gen wie in Großbritannien und 
I'rankreich und nur der zehnte 
Teil an Wagen, der im Verhält
nis zu den Einwohnern in Ame
rika rollt. Deutschland wird des- 
"'egen nur sehr langsam den 
Vorsprung der anderen Industrie
länder aufholen, weil auch in den 
Vereinigten Staaten, Kanada, 
Großbritannien und Frankreich 
'n den letzten Jahren die Auto- 
ttobilproduktion wieder stark an- 
gestiegen ist.

Vieviel Personenwagen kommen auf 1000 Einwohner?

FRANKREICH
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Arbeitstechnik. Die Arbeitskraft. Schutz — Erhal
tung — Steigerung. Von Prof. Dr. W. 
M o ed e. 267 S. m. 145 Abb.
Verlag Ferdinand Enke, Stuttgart. 1935. Preis geb. 
M 12.80.

Der Verfasser, Professor an der Technischen Hochschule 
Berlin und Universität Berlin, ist als bahnbrechender For
scher auf dein Gebiet der Betriebs- und Wirtschaftslehre, 
die vorn Menschen aus gesehen wird, bekannt geworden. 
Seine grundlegenden und umfassenden mehr als zehnjährigen 
Erfahrungen in Forschung und Betriebspraxis faßt Moede 
in seinem neuen Buch, der Bestgestaltung der menschlichen 
Arbeit, erstmalig zusammen. Kurze Zeit nach dem Er
scheinen in Deutschland sind bereits ausländische Ueber- 
setzungen notwendig geworden, die ein Hinweis für die Gel
tung der deutschen Betriebs- und Wirtschaftslehre auf psy
chologischer und psychotechnischer Grundlage sein mag, in 
der Deutschland in der Welt voran marschiert, dank auch 
der Arbeiten des Moedeschen Instituts und seiner Mitar
beiter.

Ein besonderer Vorzug des Buches ist seine tragende 
Grundidee: Eine menschliche Arbeitslehre im Interesse ihrer 
Bestgestaltung unter den Leitideen des Schutzes, der Wohl
fahrt des Menschen und der Wirtschaftlichkeit zu ent
wickeln. Damit ist der in der sonstigen Betriebslehre be
sonders in der Gegenwart peinlich empfundene Zwiespalt 
zwischen dem lebendigen Menschen und der sogenannten 
„Arbeitskraft** im Betriebe und der Wirtschaft aufs glück
lichste überwunden und die Einheit und Ganzheit zwischen 
Mensch, Arbeit, Betrieb, Wirtschaft hergestellt. — Ein 
weiterer Vorzug des Buches besteht in der Berücksichtigung 
sämtlicher Faktoren des menschlichen Arbeitsproblems; 
denn wenn dies auch als Ganzheit geschaut und behandelt 
wird, so werden doch im echt wissenschaftlichen Geiste alle 
wesentlichen und entscheidenden Faktoren erfolgreicher Ar
beitsgestaltung in Betrieb und Wirtschaft an der Hand um
fassender Erfahrungsunterlagen analysiert, wenn auch dem 
lebenden Menschen bei allen Betriebs- und Wirtschaftsfak
toren von Moede der Vorrang eingeräumt wird. — Unter 
den Kennzeichnungswerten der Arbeit werden alle wesent
lichen behandelt, die physikalischen, technischen, wirtschaft
lichen und arbeitsseelischen. Die falsche Rationalisierung 
durch Außerachtlassung wesentlicher organisatorischer Ge
sichtspunkte wird daher auch dem Anfänger der Betriebs
lehre, der das Buch in die Hand nimmt, um danach zu 
arbeiten, nicht mehr abseits führen können.

Behandelt werden in den einzelnen Kapiteln u. a.: Die 
Ziele der Arbeitstechnik. Die vorhandenen arbeitsorganisa
torischen Systeme. Methoden der Arbeitsbestgestaltung, der 
Leistungsnutzbarkeit. Wirksame Unfallverhütung auf psy
chologischer Grundlage, die Mängelerfassung und Beseiti
gung der Arbeitsleistungen aller Art, die Entlastung unnöti
ger und ungünstiger Arbeitsfaktoren. Zeitstudien und Zu- 
schlagswesen werden eingehend kritisch gewertet, Leistungs
statistik und -registrierung nicht vergessen. Die einzelnen 
Arbeitsfelder, z. B. der Aufmerksamkeit, oder der Arbeits
bewegungen u. a. sind eingehend an der Hand theoretischer 
Grundsätze und praktischer Bewährungskontrollen analy
siert. Grundlegend und erstmalig sind die Ausführungen 
über die Gesetze der Arbeitsteilung und -bindung, der Lei
stungsstetigkeit und -Verdichtung.

Abschließend wird die Arbeitskurve auf ihre Gesetz
mäßigkeit untersucht, desgleichen Eignung, Uebung, Schu
lung und vor allem Ermüdung und Kräfteverzehr.

Mit vollem Recht wird das neue Buch Moedes ein 
Standardwerk der menschlichen Arbeit überhaupt genannt 
und wir wünschen dem Buch reiche Verbreitung in allen 
Kreisen, die sich um die Bestgestaltung der menschlichen 
Leistung an der Hand erprobter und gediegener wissen
schaftlicher und Erfahrungsgrundsätze und Belege bemühen.

Ober-Ing. K. A. Tramm

Gefiederte Meistersänger. — Neue Folge. — Mil 
Unterstützung des Reichsbundes für Vogel
schutz lisgg. von Oskar Heinroth. 3 Schallplat- 
ten jnit Schutzkasten, 1 Textbuch, IV u. 88 S. 
mit 16 färb, und 24 Photo-Tafeln.
Verlag H. Bermühler, Berlin 1936. Preis M 19.

Am Schlüsse des ersten tönenden Lehr- und Hilfsbuche* 
zur Beobachtung und Bestimmung der einheimischen Vogel
welt sprach ich den Wunsch aus, in eine Neuauflage noch 
einige weitere Vögel aufzunehmen. Dieser Wunsch ist weit 
übertroffen worden durch die Herausgabe einer neuen 
Folge, die 19 weitere Stimmen wiedergibt. Es sind die von 
18 Singvögeln und diejenige des Wendehalses. Dazu kommen 
noch Goldammer, Rohrammer und Weidenlaubsänger (Zilp- 
zalp), die schon im ersten Teil vertreten waren.

In der ersten Besprechung ist schon ausführlich betont 
worden, was dieses einzigartige Werk für den Naturfreund 
bedeutet, der auch Naturkenner werden möchte. Für die 
wissenschaftliche Zuverlässigkeit des Werkes bürgt ja schon 
der Name des Herausgebers. So ist denn auch der Text 
echter Heinroth, erfüllt mit eigenen Beobachtungen aus dem 
Schatze dieses großen Vogelkenners. Dadurch erhält das 
Tier Leben, eine Tatsache, die sich aus den Darstellungen 
in den üblichen Bestimmungsbüchern nicht immer ergibt.

Will man aus diesem Werke wirklich Gewinn ziehen, so 
darf man sich nicht einfach Platte nach Platte vorspielen 
lassen, sondern muß Vogel für Vogel durcharbeiten. Man 
geht von den — meist wenigen — Vögeln aus, die man 
kennt, und erweitert den Kreis seiner Kenntnisse nur all
mählich. Wesentlich dabei ist, daß man sich um die Wieder
gabe soviel Mühe macht wie die Vogelstimmen-„JägerM um 
die Aufnahmen. Dann wird man Freude an diesen Stimmen 
und an den gefiederten Sängern selbst erleben.

Prof. Dr. Loeser

Westafrika« letztes Rätsel. Von Dr. Ralph 
Eberl-Elbe r. Erlebnisbericht über die 
Forschungsreise 1935 durch Sierra Leone. 
368 S., 197 Tafeln, 44 Textabb., 4 Karten.
Verlag „Das Berglandbuch**, Salzburg, Leipzig 1936.

Die Erlebnisse und Beobachtungen, die der Verfasser auf 
einer von der Wiener Akademie der Wissenschaften geför
derten Forschungsreise sammeln konnte, werden in diesem 
Werke der Oeffentlichkeit in beispielhaft lebendiger Form 
mitgeteilt. Dr. Eberl-Elber besuchte den Westen des äqua
torialen Afrika, eines der kultur- und mcnschheitsgeschicht- 
lich interessantesten Gebiete der Erde. Bei den hier leben
den isolierten Stämmen blieb trotz ständiger kultureller Um
schichtungen und der mannigfaltigsten fremden Einflüsse, 
vor allem durch den von Osten her sich vorschiebenden 
Islam, vieles von ihrer ursprünglichen und 
altertümlichen Kultur erhalten. Sippenver
bände, Brautkauf, der Gebrauch von Eisenstäben als Geld- 
und Wertmesser, Glaube an Abstammung von Tieren, Ahnen
kult, rituelle Menschenopfer zur Steigerung der Fruchtbar
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keit in der Natur und von tiefen Geheimnissen umhüllte Be
stattungssitten sind Kulturelemente, die sich den heutigen 
westafrikanischen Verhältnissen nicht mehr recht einzufügen 
scheinen. In besonderen Abschnitten macht uns der Ver
fasser mit den handwerklichen Fertigkeiten, 
den gewerblichen Erzeugnissen und dem an Abwechselungen 
reichen täglichen Leben aller dieser Völkerschaften vertraut. 
Dazwischen eingestreute Schilderungen von dem Verlauf 
der Reise, ihren Schwierigkeiten und den persönlichen 
Schicksalen des Forschers unterbrechen die von feinem 
Verständnis für die Eingeborenenseele zeugenden sachlichen 
Darlegungen. — Der zweite Teil des Buches behandelt 
Seelenkult, Geisterglauben und die bisher noch 
wenig bekannten religiösen G e h e i in b ü n d e West
afrikas. Größte Bedeutung erlangte der Porobund, dem fast 
alle erwachsenen Männer angehören, der als Hüter und 
Wahrer höheren Wissens gilt, seine geheimen Kultfeste mit 
Masken im Busch veranstaltet und bis zu einem gewissen 
Grade die politische Herrschaft ausübt. —- Kulturgeschicht
lich ist interessant, daß hier auch die Frauen sich eine 
gcheimbundähnliche Einrichtung schufen, die in ihrem Auf
bau und Sinngehalt dem Poro verwandt erscheint, ja als 
dessen Gegenstück gewertet werden kann. —- Reichhaltiges 
und ausgewähltes Bildmaterial erhöhen den Wert dieses 
Buches, das zweifelsohne über den Rahmen eines einfachen 
Expeditionsberichtes hinaus geht. Es wirkt daher auch nicht 
weiter störend, wenn der Verfasser das von ihm Geleistete 
bisweilen sehr hervorhebt.

Dr. Helmut Petri

Lehrversiiche mit den Baustoffen Stein, Mörtel, 
Beton von Gewerbeoberlehrer G. S t a tt f e tt - 
b i e 1. 259 Versuche, 210 S., 95 Abb.
Carl Heymanns Verlag. Berlin 1936. Preis M 5.—.

Gerade im Bauen ist alles Erfahrung, und zwar möglichst 
durch eigene Anschauung gewonnene! Darum tritt Verfas
ser mit Recht für die weitestgehende Förderung des Lehr- 
versnehs ein. Denn tüchtige Baupraktiker erzieht man nicht 
durch Uebersättigung mit Vortragswissen, sondern am besten 
durch das Miterleben hauphysikalischer und bauchemischer 
Vorgänge am wirklichen Beispiel. Wie dies klar in der Ge
dankenfolge, eindeutig im Ergebnis, einfach im Aufbau und 
mit möglichst geringem Geräteaufwand erzieherisch am 
besten ausführbar ist, kann kaum bündiger, schärfer und 
klarer gezeigt werden, als es in diesem verdienstvollen 
Buche der Fall ist. Es ist für jeden ein wertvoller Berater, 
der sich dem Bauen widmet, aber auch für den Lehrer; cs 
wird auch für mancherlei Schnellversuche auf der Baustelle 
großen Wert selbst für den gereiften Praktiker behalten.

Oberbaurat Damm

Kost und Kultur. Von Georg von Wendt. Ein 
Buch über Ernährung, Gesundheit und Wi
derstandskraft. 100 S., 27 Abb. Gr. 8.
Georg Thieme Verlag, Leipzig, 1936. Kart. M 2.50.

Das Büchlein „Kost und Kultur“ ist die für deutsche 
Verhältnisse bearbeitete Uebersetzung eines in Schweden 
weitverbreiteten Werkes über Ernährungsfragen. Es ist für 
den Laien geschrieben und vermittelt in anschaulicher Weise 
Kenntnisse über die Zusammenhänge zwischen Gesundheit 
und vollwertiger Ernährung.

Die Schäden, die durch unzureichende Ernährung ent
stehen können, werden an Hand von Beispielen geschildert. 
Empfohlen wird neben mäßigem Fleischgehalt eine Vitamin- 
feiche Gemüse-Obstkost.

Dem Büchlein wird man wegen der sachlich guten und 
Maron Darstellung weite Verbreitung wünschen.

Dr. Hundertmark

Das Weltbild der neuen Physik. Von Dr. Max 
Planck. 5. Aufl.

Verlag Joh. Ambr. Barth, Leipzig 1936. Geh. M 2.70.
Den Erfolg dieses erstmalig in Leiden und Wien vom 

deutschen Nobelpreisträger und Begründer der Quantentheo
rie Max Planck gehaltenen Vortrages kann man am besten 
daraus ersehen, daß bereits eine fünfte Auflage notwendig 
wurde. Die Grundzüge der von Planck, Heisenberg und an
dern Forschern begründeten modernen physikalischen Welt
anschauung werden in gemeinverständlicher Form gebracht, 
woltei aber bemerkt sei, daß die Planckschen Anschauungen 
im* einzelnen keineswegs allgemein anerkannt sind, insbe
sondere, was die Quantenmechanik betrifft.

Priv.-Doz. Dr. Herbert Schober.

Das Recht des Erfinders. Eine Einführung in das 
Patentgesetz vom 5. 5. 1936 und das Ge
brauchsmustergesetz vom 5. 5. 1936. Von 
Rechtsanwalt Dr. Willy Hoffmann.
Verlag W. Moeser, Leipzig, 1936. Preis M 2.50.

Die kleine Schrift aus den Ergänzungsheften der Jurist. 
Wochenschrift ist eine Erläuterung zu den neuen Patent
gesetzen, die sich hauptsächlich an solche Rechtswahrer 
wendet, welche der Materie fernstehen.

Brücher, Heinz. Ernst Haeckels Bluts- und Geistes- 
Erbe. Mit 16 Abb. und zwei Sippscbafts- 
tafeln. (J. F. Lehmanns Verlag, München.)

Geh. M 8.80, geb. M 10. -
Christiansen, Johanne. Gesund und Froh. Elf Gebote 

rechter Lebensführung. Nach dem Dänischen. 
Der Arzt als Erzieher, Heft 72. (Verlag der 
Aerztlichen Rundschau Otto Gmelin, Mün
chen.) M 1.50

Csaliner, Carl H. Das Geschlechtsleben, seine Be
deutung für Individuum und Gemeinschaft. 
(Verlag der Aerztlichen Rundschau Otto
Gmelin, München.) M 2.10, geb. M. 3.—

Frisch, Karl von. Du und das Leben. Eine Biologie
für Jedermann. Mit 4 farbigen Tafeln und 
212 Zeichnungen im Text. (Im Verlag Ull
stein, Berlin.) Brosch. M 5.—, geb. M 6.80

Günther, Otto. Der Holzschutz und seine Bedeu
tung für die deutsche Volkswirtschaft. Mit 
4 Kurven und vielen Tabellen. (Verlag Wil
helm Knapp, Halle.) M 2.50, geb. M 3.50

Krohn, Karlhanns. Darmturnen. Eine pilleniose 
Kur gegen Darmerschlaffung und ihre Gefah
ren. (Verlag der Aerztlichen Rundschau Otto 
Gmelin, München.) M 1.50

Menhofers Franzef. Bauernbub. Erlebtes und Er
lauschtes. (Verlag der Aerztlichen Rundschau
Otto Gmelin, München.) M 4.40, geb. M 6.—

Menhofers Franzef. Bauerndoktor. (Verlag der 
Aerztlichen Rundschau Otto Gmelin, Mün
chen.) M 3.75, geb. M 4.80

Mielert, Fritz. Deutsches Ahnengut im Westfalen
land. Mit 134 Bildern. (Heger-Verlag im 
Verlag der Aerztlichen Rundschau, Mün
chen.) M 5.70, geb. M 6.90

Mineralwasser

WArienheller
'▼Weltbekannt • Bad Hönningen a.rh.
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Meurer«, Joseph. Wilhelm Dilthey« Gedankenwelt 
und die Naturwissenschaft. Neue Deutsche 
Forschungen, Aht. Philosophie. (Junker & 
Dünnhaupt Verlag, Berlin.) Brosch. M 5.50

Oelze und Schmith. Transzendentale Grundlagen 
der Biologie. (Joh. Ambr. Barth, Leipzig.)

Kart. M 1.80
Ortner, Eduard. Biologische Typen des Menschen 

und ihr Verhältnis zu Rasse und Wert; zu
gleich ein Beitrag zur Clauszschen Rassen
psychologie. Mit 70 Ahb. (Georg Thieme, 
Verlag, Leipzig.) Geb. M 7.50

Rausch, Frieda. Vegetarisch für alle. Neuzeitliche 
Küche einschl. Rohkost und Krankendiät. Mit 
einer Einführung in den diätetischen Teil 
von Dr. med. S. Pressel, Bayreuth. (Verlag 
der Aerztlichen Rundschau Otto Gmelin, 
München.) Geb. M 3.—-

Rittmann, A. Vulkane und ihre Tätigkeit. Mit 
25 Abb. und 1 Tafel. (Ferdinand Enke Ver
lag, Stuttgart.) Geh. M 7.20, geb. M 8.80

Beateilungen auf vorstehend verzeichnete Bücher nimmt jede gute 
Buchhandlung entgegen; aie können aber auch an den Verlag der 
„Umachau“ in Frankfurt a. M., Blücheratr. 20/22, gerichtet werden, der aie 
dann zur Ausführung einer geeigneten Buchhandlung überweist. In jedem 
Falle werden die Besteller gebeten, auf Nummer und Seite der „Umschau“ 
hinsuweisen, in der dir gewünschten Bücher empfohlen sind.

Berufen oder ernannt: Prof. i)r. Achelis, Heidelberg, 
* »W t. Vertretg. 4. Geschichte der Medizin. — Apotheker Dr. 

Alfred Dorner, Heidelberg, f. Abhaitg. e. Kolloquiums üb. 
pharmaz. Gesetzeskunde. — D. Prof. d. Sozial-u. Wirtschafts
politik, Dr. Emil Wehrle, Frankfurt, z. Direktor d. neuen 
Abt. f. Handwerkswirtsch. u. Handwerkspolitik an d. Inst, 
f. Wirtschaftswiss. d. Univ. Frankfurt.

Habilitiert: Dr. phil. habil. Rud. Horn, Heidelberg, f. 
Klass. Archäol.

Gestorben: Geh. Keg.-Rat Dr. Theodor Wiegand, preuB. 
Staatsrat, Mitgl. d. PreuB. Akad. <1. Wiss. u. Präs. d. Ar
chäol. Inst. d. Dtsch. Reich, im 72. Lebensjahr in Berlin.

Verschiedenes: D. Philos. Fak. d. Univ. Marburg hat d. 
Staatspräsid, v. Finnland, Svinhufvud, d. Würde e. Doktors 
d. Philos, e. h. verliehen. — D. emer. Prof. f. Gericht!. Med., 
A. Schüle, Freiburg i. Br., feierte s. 70. Geburtstag. — D. 
Verein d. Zellstoff- u. Papierchemiker u. -ingenieure ver
lieh d. Mitscherlich-Medaille d. Inhaber d. Lehrst, f. Papier
fabrikation an d. Techn. Hochsch. Darmstadt, Prof. Dr.-lng. 
Walter Brecht. — Prof. Dr. H. Koeppe, Kinderheilkde., 
Univ. GieBen, vollendet sein 70. Lebensjahr. — D. Präsid. 
d. Reichsmusikkammer, Generalmusikdirektor Prof. Dr. Pe
ter Raabe, wurde z. Ehrendoktor d. Musik d. philos. Fak. 
d. Königsberger Univ, ernannt.

Nach einer behördlichen Vorschrift dürfen Bezugsquellen nicht In den 

„Nachrichten aus der Präzis“ genannt werden. Sie sind bei der 
Schriftleitung zu erfragen. — Wir verweisen auch auf unsere 

Bezugsquellen-Auskunft.

1. Die BeHHa-Kamera mit gekuppeltem Entfernungs
messer
ist au« dem Beatreben heraus konstruiert worden, die hohen 
Anforderungen zu erfüllen, die der fortgeschrittene Amateur 
heutzutage auch an Rollfilmapparate bezüglich schneller 
Schußbereitschaft, vielaeitiger Anwendungsmöglichkeit, ge
ringem Gewicht und erstklassiger Ausführung stellt. Sie be
sitzt, wie die modernen Kleinfilmkamera«, einen exakt arbei

tenden Entfernungsmesser, der mit dem Objektiv gekuppelt 
ist und da« Bild l%fach vergrößert darstellt. Die Bedienung 
erfolgt durch einen großen geriffelten Knopf, an dem man 
gleichzeitig mit einem Blick die Tiefenschärfe bei den ver
schiedenen Blenden ablesen kann. Sehr praktisch ist die 
Konstruktion de» Auslösers: Da bei freihändigem Arbeiten 
die Benutzung eines Drahtauslösers, besonders bei langen 
Momentaufnahmen, leicht zu verwackelten Bildern führt, 
ist am Laufboden ein Auslöse hebel angebracht, der beim 
Oeffnen der Kamera automatisch heraustritt und beim
Schließen ebenfalls automatisch wieder verschwindet. Sämt
liche Bedienungsgriffe liegen 
außerordentlich günstig, so 
daß die Schußbereitschaft der 
Bessa sehr groß ist: Während 
die Kamera fest und sicher 
mit beiden Händen gehalten 
wird, bedienen zwei Finger 
den Entfernungsmesser und 
ein Finger liegt gleichzeitig 
schußbereit am Auslösehebel. 
Die Kamera springt beim 
Druck auf einen Knopf selbst
tätig auf, wie das auch von 
anderen Apparaten her be
kannt ist. Sehr praktisch ist 
auch die Gelbfilterfrage ge
löst: Meist ist es ja so, daß 
man «ein Filter, wenn man es 
gerade braucht, erst in sämt
lichen Taschen suchen muß, 
falls man es nicht überhaupt 
zu Hause hat liegen lassen.
Bei der Bessa ist da» unmöglich, weil «ich das Filter aus
wechselbar in einer unmittelbar am Objektiv an
gebrachten Fassung befindet und jederzeit mit einem 
schnellen Fingerdruck vor die Linse geklappt ■ wer
den kann. Daß Blendenstellung und Verschlußgeschwin
digkeit mit einem Blick, ohne daß man den Apparat erst 
drehen muß, von oben abgelesen werden können, ist bei einer 
in allen Einzelheiten so sorgfältig durchkonstruierten Kamera 
eine Selbstverständlichkeit. Ebenso, daß die Filmlager so 
eingerichtet sind, daß »ie für alle Spulensorten, seien e« nun 
Heizspulen oder dicke bzw. dünne Metallspulen, passen. Die 
Bessa ist als Zwei-Format-Kamera eingerichtet; man kann 
ganz nach Wunsch entweder 8 Bilder 6X9 cm oder, nach 
Einsetzen einer Kleinbildmaske, 16 Bilder 4J4X6 cm auf- 
nehmen. Der Sucher wird dann durch Drehen eines Knopfe» 
auf das jeweilige Format eingestellt. Die eingebaute 
10,5-cm-Optik besitzt eine Lichtstärke von 1:3,5. Je nach 
Wunsch kann die Kamera mit einem Helomar, Skopar oder 
für ganz hohe Ansprüche mit einem Heliar geliefert werden. 
Da der Compur-Verschluß (mit Selbstauslöser) bis 'Ituo Se
kunde geht, ist die Bessa mit bestem Erfolg auch für Sport
aufnahmen zu verwenden. J. Preuß

2. Der Ordner mit dem Punktklemmer

macht das Festklem
men und Oeffnen 
beim Abheften »ehr 
einfach. Ein leichter 
Druck auf die Mitte 
der Taste: schon ist 
der Klemmer ge
schlossen, der Brief
stapel fest zusammen
gepreßt. Das Oeffnen 
ist ebenso einfach. 
Ein Drücken auf das 
eine oder andere Ende 
der Klemmtaste — 
da» ist alles. Infolge 
»einer Konstruktion 
kann der Klemmer 
nicht ausleiern.
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Wer weiß? Wer kann? Wer hat?
(Fortsetzung von S. 2)

Zur Frage 604, Heft 50. Vasenreparatur.
Hier könnten am besten Kunstsachverständige oder Re

stauratoren der Museen zur Begutachtung herangezogen 
werden.

Berlin Lux

Zur Frage 609, Heft 50. Stoffe mit großer Ausdehnung.
Außer Quecksilber sind Weingeist und Aether (Aethyl-) 

verwendbar.
Berlin Lux

Zur Frage 610, Heft 50. Anlaufen von Auslagefenstern.
Versuchen Sie es mit Gelatinefolien oder den sog. Klar

sichtfolien, die für Automobilfenster vielfach Verwendung 
finden. Bei nicht zu feuchter Zimmerluft werden Sie sicher 
Erfolg haben. Di» Folien werden an der Innenseite des Fen
sters angebracht und absorbieren die sich niederschlagende 
Feuchtigkeit.

Alsfeld (Hessen) Lutz Weber
Gegen Anlaufen der Auslagescheiben bewährt sich fol

gendes: Die Scheiben werden mit einem Gemisch von Kali
seifengeist und Glyzerin je 10.0 und Spiritus 20.0 eingerie
ben und mit einem gefalteten Stück Gradl gleichmäßig von 
oben herunter abgezogen. Die Streifen, die dabei entstehen, 
verschwinden in kurzer Zeit.

Wien Apoth. Mr. Wolfram
Zur Frage 611, Heft 50. Wasser enteisenen.

Wenn man das Wasser über eine Dornhürde oder eine 
fireite Holztreppe rieseln läßt, so lagert sich Eisenrost an 
den Dornhürden oder auf den Treppenstufen und am Boden 
der Vorrichtungen ab. Ein anderes Mittel für die Ent
eisenung von Wasser ist Permutit. Es verliert zwar nach 
einiger Zeit seine Aktivität, kann aber mittels Kochsalz
lösung wieder gebrauchsfähig gemacht werden.

Villach Direktor Ing. E. Belani

Zur Frage 612, Heft 50. Militärdrillich waschen.
Für die Reinigung ölverschmutzter Arbeitskleidung kann 

Imi mit gutem Erfolg verwendet werden.
Michelstadt Dr. W. Albach
Zum Waschen von Arheitsanzügen für Metallarbeiter ist 

es zweckmäßig, Melsit und Seife zu verwenden. Melsit ist 
in nullgrädigem Wasser zu verwenden; vorhandenes hartes 
Wasser ist also vorher zu enthärten.

Gernsheim Dr. Schwiete

Zum Waschen von Arbeitskleidung, wie angegeben, 
empfehle ich die Verwendung Permulgin-haltiger Seifen 
oder Seifenpulver, wie z. B. Permulgin-haltige Kalischnitzel
seife. Beim Waschen mit solchen Produkten wird auch die 
Wäschefaser weitgehend geschont.

Berlin Dr. C. Stiepel
Zum Reinigen der Arbeitskleidung verwenden Sie am 

besten entkalktes oder kalkarmes Wasser, um an Wasch- 
mitteln zu sparen. Es gibt sehr viele gute Waschmittel, wie 
z. B. Imi (als Zusatz), Persil usw. Wichtig ist, sich an die 
genaue Vorschrift zu halten, z. B. nicht das Waschmittel 
plötzlich in das heiße Wasser mit der Wäsche schütten, da 
sonst die Waschmittel zu rapide und plötzlich wirken und 
Zerstörungen im Gewebe vorkommen können. Es dürfte 
sich überhaupt empfehlen, das Waschpulver in ein Säck
chen zu binden, um evtl, schwer sich lösende Bestandteile 
zurückzuhalten, um die häufig auftretenden kleinen Löcher 
zu vermeiden.

Naumburg a. d. Saale Ernst Fertig

Zur Frage 614, Heft 50. Blankes Metall schützen.
Man kann daran denken, die Herdeinfassung zu brünie

ren; vorher ist sie gründlich zu entrosten und zu entfetten. 
Im Handel befinden sich auch sogenannte Herdputzkegel. — 
Die behandelte Herdeinfassung muß ab und zu eingefettet 
werden.

Berlin Lux

irreuoTW.'
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Zur Frage 618, Heft 51. Frauenhaar entfetten.
(Vgl. auch Nr. 42/1936 „Trockenhaarwaachmittel.)

Gasolin ist höchst feuergefährlich; aus diesem (/runde 
und wegen der übermäßigen Entfettungswirkung sollte es 
nicht gebraucht werden.

Berlin Lux

Zur Frage 620, Heft 51. Kochkessel auskleiden.
Da es sich um nicht zu hohe Temperaturen handelt, 

kann eine Auskleidung mit Kunstharz oder hitzebeständigem 
I.ack (Emaille*, Azetylzellulose-) vorgenommen werden.

Berlin Lux

Zur Frage 621, Heft 51. Filtriergeräte für Trinkwasser.
Die „Scheibler-Filter“ sowie die „Phönix-Filter“ liefern 

ohne Anschluß an die Wasserleitung keimfreies Trink wasser 
in jeder Menge (10—30 I tägl.).

Villach Direktor Ing. E. Belani

Ein Seitzschr* Entkeimungsfilter entspricht der Forde
rung.

Berlin Lux

Zur Frage 623, Heft 51. Schindeln aus Fichtenholz
können mit Natronwasserglas (1 4" 1) getränkt werden; 
außerdem sind bestimmte Chemikalienlösungen, ferner Kar- 
bolineum usw. für diese Zwecke geeignet.

Berlin Lux

Zur Frage 625, Heft 51.
Musikwiedergaheapparate auf Tonfilmbasis sind bis heute 

über das Stadium eines Laboratoriumsmodells nicht hinaus
gekommen. Die Gründe hierfür sind sehr zahlreich und in 
erster Linie rein wirtschaftlicher Natur. Für Bastler bilden 
derartige Apparate u. E. ein allzu schwieriges Arbeitsge
biet. Wenn nähere Angaben erwünscht sind, bitten wir, sich 
mit uns unmittelbar in Verbindung zu setzen.

Hamburg Phonetisches Laboratorium
(Prof. Panconcelli-Caizia)

Zur Frage 627. Heft 51. Literatur über Trockeneis.
Die Anwendung von Trockeneis zur Kühlung empfiehlt 

sich nur da, wo seine besonderen Eigenschaften beim Kühl
vorgang erwünscht sind, wie z. B. geringes Gewicht, bezogen 
auf die Kältemenge, rückstandfreies Abschmelzen (Trocken
eis sublimiert) oder besonders tiefe Temperatur. In allen 
andern Fällen ist die Kühlung mit Wassereis oder Kälte
maschinen billiger. Literatur: Salmony, Ueber das Trocken
eis, Verlag Ferd. Enke, Stuttgart. Dieses Büchlein dürfte 
Ihnen hinreichende Aufklärung geben. Aus der zahlreichen 
weiteren Literatur ist zu erwähnen: Kuprianoff, Ueber die 
Herstellung von fester Kohlensäure, Verlag Ges. f. Kälte
wesen, Berlin W 50. Plank, Amerikanische Kältetechnik, 
VDI-Verlag, Berlin NW 7. Laufende Berichterstattung in 
der Monatszeitschrift „Die Kälte-Industrie“, Hamburg (Or
gan der „Internationalen Trockeneis-Vereinigung e. V.“).

Görlitz Ing. H. Volkmer

Ich empfehle Ihnen die Fachzeitschrift „Das Trocken
eis“. Herausgeber ist der „Trockeneis-Beratungsdienst“ in 
Sigmaringen, Postfach 50.

Villach Direktor Ing. E. Belani

Die von der Deutschen Reichsbahn versuchsweise einge
führte Beförderung von Personenkraftwagen zu halben Ge
päckfrachtsätzen ist jetzt auf folgende Strecken ausgedehnt 
worden: Berlin—München -Garrnisch/Partenkirchen; Berlin 
—Köln Koblenz; Düsseldorf—Mainz—Basel Reichsbf.; 

Köln Frankfurt/M Nürnberg-München—Garmisch/'Parten- 
kirchen; Berlin Frankfurt/M Basel Reichsbf.; Berlin— 
Stettin; Berlin—-Saßnitz—Trälleborg; Berlin—Firchau; Ber

lin—Glogau oder Guben; Berlin—Lübeck—Travemünde; 
Berlin Hamburg—Altona oder Cuxhaven; Berlin—Kiel; fer
ner auf den Strecken von Cuxhaven — Hamburg, Weser
münde Bremen, Travemünde-—Lübeck über Hannover— 
Frankfurt/M. - Karlsruhe nach Basel Reichsbf.; von Cux
haven—Hamburg, Wesermünde Bremen, Travemünde— 
Lübeck und Kiel über Hannover- -Würzburg oder Frank
furt/M Stuttgart—München nach Garrnisch/Partenkirchen; 
von Travemünde— Lübeck, Altona oder Cuxhaven—Hamburg 
und Kiel über Berlin oder Magdeburg nach Dresden.

Die Deutsche Glastechnische Gesellschaft wird vom 19. 
bis 21. Januar in Berlin ihre 20. Glastechnische Tagung ab- 
halten.

Die Deutsche Gesellschaft für Bäder- und Klimakunde 
hält ihre Tagung vom 26. bis 28. Februar in Breslau ab.

Die Deutsche Gesellschaft für Rheumabekämpfung tagt 
am 14. März in Wiesbaden.

Der XI. milchwirtschaftliche Weltkongreß findet im 
August 1937 in Berlin statt.

Die Deutsche Gesellschaft für Kreislauf
forschung wird vom 13. bis zum 15. März 1937 in Bad 
Nauheim tagen. Die Deutsche Gesellschaft für 
V ererb ungswissenschaf t tagt in Frankfurt a. M. 
vom 18. bis zum 20. März.

Die Deutsche Gesellschaft für Kreislauf- 
Medizin hält ihre 49. Tagung vom 15. bis zum 18. März 
1937 in Wiesbaden unter dem Vorsitz von Professor Dr. 
Siebeck, Berlin, ab. Zusammen mit der Deutschen 
Tuberkulose-Gesellschaf t wird eine Sitzung 
stattfinden mit dem Thema: „Die tuberkulöse Allgemein
infektion“.

Das nächste Heft enthält u. a. folgende Beiträge: Dr. K. 
Lorenz, Verständigung zwischen Tieren. — Dr. R. Lämmel, 
Erste Hilfe bei Skiunfälien. — R. Broom, Der neue süd
afrikanische fossile Menschenaffe. — J. Hartmann, Der 
Wellenstrahlkommutator.

Bezugsquellen-Auskunft:
Hier unter dieser Ueberschrift können Hersteller bzw. Lieferanten 

der in den redaktionellen Abteilungen „Wer weiß, wer kann, wer hat?**, 
„Aus der Praxis** usw. erwähnten oder besprochenen Gegenstände ihre 

Anschrift, Preise u. dgl. in Form einer Anzeige bekanntgebon. Das Wort 
kostet 20 Pf.; Worte über 15 Buchstaben gelten als zwei Worte. Der 

Hinweis „Betr. Antwort auf Frage . . . Heft . . . ** oder „Betr. Nachrich
ten aus der Praxis Nr. . . . Heft . . .** sowie das Stichwort bleiben unbe
rechnet.

BEZUG: Zu beziehen durch alle Buch- und Zeitschriftenhandlungen, die 
Post oder den Verlag. — Bezugspreis: Für Deutschland je Heft 
KM .60, je Vierteljahr KM 6.30; für das Ausland je Heft KM —.45, 
je Vierteljahr KM 4.73 zuzüglich Postgebühren. — Falls keine andere 
Vereinbarung vorliegt, laufen alle Abonnements bis auf Widerruf. Ab
bestellungen können nur spätestens 14 Tage vor Quartalsschluß erfolgen. 
Zahlungswege : Postscheckkonto Nr. 35 Frankfurt-M. — Nr. VII) 
5926 Zürich (H. Bechhold) — Nr. 7925« Wien — Nr. 79906 Prag — 
Amsterdamsche Bank, Amsterdam — Dresdner Bank, Kattowitz (Polnisch- 
Oberschlesien). Verlag: H. Bechhold Verlagsbuchhandlung (Inh. Brei
denstein), Frankfurt a. M., Blücherstr. 20/22, und Leipzig, Talstr. 2. 
Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Prof. Dr. Rudolf Loeser. 
Frankfurt a. M., Stellvertr.: Dr. Hartwig Breidenstein, Frankfurt a. M.. 
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